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oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


det amerilaniſche vorschlag 


Was Hoover ſagte 


Präſtdent Hoover gab Sonnabend abend fol- 
gende Erklärung ab, deren Wortlaut er den 
iſſionschefs der beteiligten Länder, dar⸗ 
unter dem deutſchen Geſchäftsträger Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Leitner, durch das Staatsdepar⸗ 
tement überreichen mp: 4 
Die amerikaniſche Regierung ſchlägt einen 
einjährigen Aufſchub aller Zahlun⸗ 
gen auf Schulden der Regierungen, Reparationen 
und Wiederaufbauſchulden vor, und zwar ſomohl 
bezüglich des Kapitals wie der Zinſen, ausge⸗ 
nommen natürlich Schuldverpflichtungen der Re- 
gierungen, die fih in Prinathänden befinden. 
Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kongreſſes 
ilt die amerikaniſche Regierung bereit zu einem 
— — aller = ſeitens fremder Regierungen 
geschuldeten Zah ＋ vr während des am 1. Juli 
1931 beginnenden Etatsjahres unter der Bedin- 
gung, ß die wichtigeren Gläubigerſtaaten 
ebenfalls alle ihnen geſchuldeten Zahlungen 
JA ors papae auanei für ein Jahr auj: 


ie ben. 

Dieſer Schritt iſt von folgenden Senatoren 
bereits gebilligt worden: Aſhurſt, Bingham, 
Borah, Byrnes, Capper, Feß Fletcher, Olak, 

arris, Harriſon, Hull, King, Morro w, Moſes, 

eed, Swanſon, Vandenberg, Wagner, David 
Walſh, Thomas Walſh, Walſon, ebenſo von 
18 Mitgliedern des Repräſentantenhauſes. Er 
wurde ferner 82 5 von dem Botſchafter Da⸗ 
wes und Owen D. Young. Zweck dieſes 
Schrittes iſt, das kommende Jahr der wirtſchaft⸗ 
lichen Erholung der Welt zu widmen und die 
Kräfte in den Vereinigten Staaten, die bereits 
am Wiederaufbau arbeiten, von den von außen 

kommenden verzögernden Faktoren zu befreien. 
Die über die ganze Welt verbreitete Depreſ⸗ 
ion hat die europäiſchen Staaten mehr in Mit- 
leidenſchaft gezogen als uns. Einige jener 
Staaten fühlen die Verminderung wir 

schaftlichen Stabilität durch dieje Depreſſion in 

ernſtem Maße. Das Gewicht der Regie 
rungsſchulden, das in normalen Zeiten 

tragbar wäre, drückt inmitten dieſer Depreſſion 

ſchwer auf die Völker. N 

Aus einer Reihe von Gründen, die aus der 
Depreſſion reſultierten, beiſpielsweiſe der Preisz 
ftira fremder Waren und das mangelnde Ber- 
trauen in die wirtſchaftliche und politiſche Sta⸗ 
bilität im Ausland, begann eine abnorme 

Zuwanderung von Gold nach den Ver⸗ 

einigten Staaten, wodurch die Kredit: 

ſähigkeit vieler fremder Staaten vermindert 

wurde. Dieſe und andere Schwierigkeiten im 

Ausland verringern die Kaufkraft für unſere 

Exportwaren und ſind daher in gewiſſem Umfang 

ſchuld an unſerer fortdauernden Arbeits: 

loſigkeit und den ee er niedrigen 
reiſen für unſere armprodukte. Rechtzeitige 

Maßregeln find daher geboten, um den Druck 

dieſer ungünſtigen Faktoren im Ausland zu lin⸗ 

dern, zur Wiederherſtellung des Vertrauens bei⸗ 
utragen und dadurch den politiſchen Frie⸗ 
en und die wirt ſchaftliche Stabilifie 
rung in der Welt zu fördern. Die Autoritä 
des Präſidenten der ereinigten Staaten bezüg⸗ 
lich der Löſung dieſer Probleme iſt D e DARO t, 
da er hierin vom Kongreß unterjtüßt ann 
muß. Dem Präſidenten ijt von führenden Rig 

gliedern beider Häuſer des Kongreſſes he ° 

iche Unterſtützung zugeſichert worden. 
Der Kern des Vorſchlages iſt, den Schuldnern 
it 


3 nationalen 
zur Wiedererlangung cite an die Amer 


F ben, und ich 
ere d e ee e ae 


Släu nd gute Nachbarn zu jein. 
Ich möge Hefe Gelegen delt dazu benutzen 
meine Anſicht über unſere Beziehung er ven 
en epy j ee Reparationen un N 
uns von den europäijhen alliierten Ken een 
geſchuldeten Sum men offen au, e 
njere Regierung hat ſich nicht an 220 Tim 
erlegung der Reparationen beteiligt. Aber 
irgendwie bezüglich 175 84 rc 125 Ben 
Wir haben mit vo f ' 
Anteil ehabt an den allgemeinen a 
rationen oder an der Aufteilung = . 
nien oder von Privateigent u nnzerten ſür 
jeblung der Anleihen, die wir den Alliier enfi k 
en Krieg und für Wiederaufbau fer * 
ten, wurde auf einer Baſis gerege t, die ws 155 
mit den deutſchen Reparatione 75 
genbmie zuſammenhin a, noch er 15 
neee — hc semadi enger eite 
e rationsfrage ! 
un eng p | i 700 es Problem, mit dem wir 
ichts zu tun haben. > j 
‘a e i m entjernteiten 
die Streichung der uns ge Ein es 
Summen. Das Weltvertrauen. a a 
einen derartigen Schritt n icht geo 5 e 
den. Keiner unſerer Schuldner hat ba 5 5 
geschlagen, aber da die Vaſis der Fundierung 


ihrer wirt⸗ 


„werden. 


fer Schulden die Zahlungs fähigkeit des 

Schuldners unter normalen Verhältniſſen 

war, jo führen wir nur konſequent unſere 

eigenen Grundſätze durch, wenn wir die 
egenwärtigen anormalen Verhältniſſe in der 
elt in Rechnung ziehen. 

Ich bin davon überzeugt, daß das amerika⸗ 
niſche Volk nicht den Wunſch hat, den Verſuch zu 
machen, vom Schuldner mehr herauszuholen, als 
es zahlen kann, und meiner Anſicht nach ver⸗ 
langt eine weitſchauende Politik, daß 
unſere Regierung die gegenwärtige Lage in ihrer 
Realität anerkennt. Dieſe Haltung ent⸗ 
ſpringt vollkommen unſerer bisher befolg⸗ 
ten Politik. Wir werden dadurch nicht in 
die Diskuſſion rein europäiſcher Probleme, zu 
denen die Reparationsfrage gehört, hineingezogen, 
wir wollen lediglich unſere Bereitſchaft 
ausdrücken, zur baldigen Erholung der 
Weltproſperität, an der unfer Volk jo 
ſtark intereſſiert iſt, unſeren Teil beizu⸗ 
tragen. 

Ich möchte noch hinzufügen, daß wir, obgleich 
dieſer Schritt mit der für na ^riten Februar an: 
gelesten Konferenz zur Beſchränkung der 

andrüſt ungen nichts zu tun hat, doch die 
Hoffnung haben, angeſichts des jtarten Ein- 
fluſſes des Wettrüſtens auf die gegenwärtige De— 
preſſion werde unſer Schritt zu freundſchaftlicheren 
Beziehungen beitragen, die für die Löſung 


dieſer wichtigen Rüſtungsfrage jo! 


notwendig find. 
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Leitartikel: Der Umschwung. 


Der amerikanische Vorschlag. 
Ein Brief Hindenburgs. — Zustim- 
mung in England. — Frankreich 
will nicht. — Polen und der Vor- 
schlag Hoovers, — Deutsch- rumä- 
nischer Handelsvertrag. — Ratifi- 
ziert Deutschland den Handelsver- 
trag mit I olen? — Wirtschaft und 
Staatsfinanzen in Deutschland. 


Beilage 
„Recht und Steuern‘: 


Bäume am Gartenzaun. — Umsatz- 
steuerermäßigung. 


geheimgehalten, doch erklärte Stimſon, daß 
der Bericht Hindenburgs, der bezeichnenderweiſe 
am Sonntagvormittag eintraf, die vor⸗ 
aufgegangene Information über den Ernſt der 
Lage in vollem Amfange beſtätigt 
habe. E 


Das Schreiben Hindenburgs an Hoover ijt auf 
telegraphiſchem Wege nach Waſhington übermit⸗ 
telt worden. ; NEA > 

Nach einer weiteren Mitteilung Stimſons iſt 
der Inhalt des Hindenburg-Briefes vertrau⸗ 
lich und nur für Hoover beſtimmt. 


Ein Brief Hindenburgs f E Sorti pon Sent (R.) Wie ber pdtlamëntari. 


an Hoover 


Neuyork, 28. Juni. Die immer wieder, geitellte i 


Trage, was den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten bewogen hat, in völliger Ab⸗ 
kehr von der bisher eingehaltenen Linie ſo ent⸗ 
ſcheidend in den Gang der Ereigniſſe einzugreifen, 
wird durch eine Erklärung des Staatsſekre⸗ 
tärs Stimſon beantwortet. 9 wae teilte am 
Sonntagabend mit, daß Hoover, als die erſten 
Meldungen über 1 
nanzlage Deutſchlands einlieſen, die Reichs⸗ 
regierung aufforderte, einen Beri 
Lage einzureichen. Der Präſident fügte hinzu, 
daß er Wert darauf lege, die erbetene Unter⸗ 
richtung von „höchſter Stelle“ zu erhalten. 


Wie Stimſon weiter mitteilte, antwortete Reichs⸗ ( 


präſident v. Hindenburg perſönlich in 
einem langen vertraulichen Schreiben an Präſi⸗ 
dent Hoover. Der Wortlaut des Briefes wird 


die kataſtrophale Fi⸗ L 


t über die 


miefausfteflung Beiche, Am feen Mbend ver 


Berlin mit Macs 


Frankreich will nicht 


Zum Vorſchlag Hoovers 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 23. Juni. 

In einer Sitzung in Waſhington erklärte 
Staatsjefretär Stimſon, daß die Reparations- 
frage einer eiligſten Entſcheidung be⸗ 
dürfe, und daß man für längere oder kürzere Kon- 
ferenzen der Mächte kleine Zeit habe. Ame- 
rita erkläre, es müßten ſofort einſtimmig und 
auch mit vertrauengebender Zuſtimmung die Er⸗ 
klärungen des Präſidenten Hoover angenommen 
Dieſe Erklärung Stimſons iſt gegen 
die franzöſiſchen Wünſche gerichtet, 
ohne jedoch zu ſagen, wodurch das Moratorium in 
Kraſt tritt. Aus Paris wird gemeldet, daß der 
Miniſterrat ſich heute eingehend mit einer Ant⸗ 
wort auf die amerikaniſche Note befaßt. 
Entwurf der Antwort iſt bereits geſtern nach⸗ 
mittag vom Finanzminiſter Flandin gemein⸗ 
jam mit dem Miniſterpräſidenten und Briand 
ausgearbeitet worden. Wie dieſe Antwort aus⸗ 
ſehen wird, iſt aus dem offiziellen „Temps“ zu 
erſehen, der jeititellt, daß die ungeſchützten deut⸗ 
ſchen Zahlungen nicht ſuspendiert werden 
können, da der Young⸗Plan nicht Streichungen 
zuläßt. Vor allen Dingen aber müſſen alle Ga⸗ 
rantien ergriſſen werden, damit noch in die⸗ 
jem Jahr der Poung⸗Plan wieder normal in 
Gang kommt. Trotz dieſer kategoriſchen Erklärung 
der Franzoſen iſt wohl kaum zu erwarten, daß ein 
Einlenken volllommen illuſoriſch würde. 

Der engliſche Premierminiſter gab im Unter⸗ 
haus geſtern eine Erklärung zu Hoovers Votſchaft 


Der B 


ab. Macdonald begrüßt die Ertlärung von 
ganzem Herzen, und er wünſche ſofort zu er⸗ 
klären, daß er dem Präſidenten zu dieſem Vor⸗ 
ſchlag voll und ganz zuſtimme. Die engliſche Re: 
gierung ſei bereit, an der Ausarbeitung der ein⸗ 
zelnen Punkte mitzuarbeiten, um der Erklärung 
Hoovers ohne Verzug zur praktiſchen Wir⸗ 
kung zu verhelfen. Die Führer der Opposition, 
Baldwin und Lloyd George, dankten der 
Regierung für dieſe Erklärung und ſtellten fejt, 
daß fie vollkommen ſolidariſch mit der Kegie⸗ 
rung hierin ſeien. Alle politiſchen Parteien find 
für das Moratorium für Deutſchland. Es 
wird unter dieſen Umftänden Frankreich und 
elgien nichts übrig bleiben, als ſich dem 
Vorſchlag a nzuſchließen, wenn auch gemiſſe 


Schwierigkeiten i 
von Frankreich noch gemacht wer- 
den dürften. g 


Der vertrag mit Rußland 
Pr. Verlin, 23. Juni. (Eig. Telegr.) 


Der d tuti 2 1 1 1 Pi 

j eutſch⸗ruſſiſche Vertrag dürfte 
Be nächſten Tagen unterzeichnet ae 
it am che Botſchafter in Moskau, v. Dirkſen, 
en Freitag nach Moskau zurückgekehrt. Die 
ſag. Bens, über die Verlängerung des 


. liner Vertrages wird in den 
Bersten ‚Tagen jtattfinden, und zwar wird der 
cineris 18 oskau durch den deutſchen Botſchafter 


715, und den ruſſiſchen Valkskommiſſar für 
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Jer Umſchwung 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ring 


Die Regierungen Englands, Italiens 
und Japans haben bereits ihre Zuſt im- 
mung zu dem Vorſchlag Hoovers 
gegeben. Dagegen verhält ſich Frank: 
reich, wie auch nicht anders zu erwarten 
war, reſerviert. Mehr, man ſcheint in 
franzöſiſchen Regierungskreiſen recht ver⸗ 
ſchnupft zu ſein und überlegt ſich anſchei⸗ 
nend nur, wie Frankreich aus dieſer nicht 
nur wirtſchaftlich und politiſch, ſondern vor 
allem pſychologiſch ſehr ſchwierigen 
Situation, den Ausweg finden könnte 
Wirtſchaftlich iſt die Situation für Frank⸗ 
reich ſchwerer als für die anderen 
Staaten, da es von den deutſchen Zahlun⸗ 
gen einen großen Ueberſchuß, 480 Millio⸗ 
nen Mark jährlich, verlieren müßte, falls 
es den Vorſchlag Hoovers annähme. 
Politiſch wäre aber dieſer wirtſchaft⸗ 
liche Verluſt für Frankreich jhon deshalb 
ſchmerzlich, weil es dieſes Geld dazu bei 
nutzte, ſich ſelbſt und ſeine Verbündeten 
durch Druck auf die Mittelmächte 
die politiſche Hegemonie in Europa 
zu ſichern. Pfycho⸗politiſch iit aber die 
Schlappe, die 7 reich mit der amerita: 


wilden Initialkbe eelktt, ſchon drohalb ke 
erſten Male nach 


deutſam, weil ſt e ö 
Kriegsende die Reparationsfrage eine ent⸗ 
ſcheidende Wen dung erhält, über die 


ch Frankreich nicht nur vorher gar nicht be⸗ 


fragt worden iſt, ſondern in der es ſich 
einer geſchloſſenen deutſch-amerikaniſch-eng⸗ 
liſch⸗italieniſch⸗japaniſchen Front gegen- 
überſtehen ſieht. Erinnert man ſich an 
das franzöſiſche Lamento darüber, daß 
Deutſchland und Oeſterreich mit der Zoll⸗ 
union „fait accompli“ ſchaffen wollten, 
erinnert man ſich an den kürzlichen fran⸗ 
zöſiſchen Mißerfolg in Wien, als die City 
in aller Offenheit und Schärfe die fran- 
zöſiſchen Hegemoniepläne durchkreuzte. To 
ermißt man die politiſche Bedeutung 
der Hoover-Aktion, mit der Frankreich rück 
ſichtslos in eine Zwangslage gebracht wird 
Und weiß man, daß England und Amerika 
nicht nur das Ziel verfolgen, Deutſchland 
wirtſchaftlich zu retten, ſondern 
auch Frankreich die Mittel zu nehmen, mit 
denen es die weitere Aufrüſtung 
plante, ſo wird klar, wie ſcharf der welt⸗ 
politiſche Umſchwung iſt, den die 
außenvolitiſche Initiative Hoovers muis- 
löſen kan n. Sie hat jedenfalls für Frant- 
reich die Bedeutung eines fait accompli 
von viel weittragenderen Fol⸗ 
gen, als von irgendeiner Seite bisher er- 
wartet werden konnte. 


Dem Korreſpondenten der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ zufolge ſpricht man in 
maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen unum⸗ 
wunden von einem Sieg der deut⸗ 
ſchen Diplomatie. Man ſcheine im 
Kabinett von der plötzlichen Aktion der 
Amerikaner vollkommen überraſcht worden 
zu ſein, und es fehle nicht an Vorwürfen 
gegen Brian d, dem man mangelhafte 
Unterrichtung über die Haltung der Mme- 
rikaner zur Laſtt lege. Dieſer Eindruck 
wird dadurch beſtätigt, daß die franzöſiſche 
Regierung, trotzdem die Miniſter in Per⸗ 
manenz tagen, nach außen hin bisher 
nichts verlauten läßt. Bezeichnend 
ijt jedoch, daß Marcel Hutin, dem Mit: 
arbeiter des chauviniſtiſchen „Echo de Pa- 
ris“, eine maßgebende Perſönlichkeit, die 
Auffaſſung der Regierung zur Verfügung 
geſtellt hat. Dieſe Erklärung lautet: „Die 
franzöſiſche Regierung hat noch nicht die 
notwendigen Informationen erhalten. Der 
Miniſterrat kann daher erſt morgen über 
dieſe wichtige Angelegenheit beraten. Der 


a. 


\f 


ſein kann, in die Rechte Frankreichs einzu- 
greifen, das wirtſchaftlich nicht in der Lage 
it, auf die annähernd drei Milliar⸗ 
den der bedingungsloſen Jahreszahlung 
zu verzichten. Amerika kann nicht ver- 


langen, daß fein Wunſch, die deutſchen“ 


Finanzen wieder flott zu machen, durch 
eine Operation erfüllt wird, von der 
Deutſchland allein Vorteil zum Schaden 
Frankreichs und der Länder Mitteleuropas 
hätte, die auf uns ihr Vertrauen ſetzten.“ 
Dieſe Feſtſtellung ergänzt der ebenfalls 
ſicherlich inſpirierte Sauerwein im „Ma— 
tin“. Die bedingungsloſe Zahlung, ſagt 
dieſer Briand naheſtehende Journaliſt, ſei 
für Frankreichleine einfache inter⸗ 
nationale Forderung, ſie ſei 


„eine ade Schuld“. Dann 
aber: Frankreich würde keinerlei politi— 


ſchen Vorteil haben, wenn es dem morali- 
ſchen Druck Hoovers nachgäbe. Denn 
Deutſchland würde hierin kein Nachgeben 
Frankreichs ſehen, ſondern im Gegenteil 
ſagen, daß Frankreich von Amerika ge⸗ 
zwungen worden ſei. 
das iſt das wichtigſte Argument der 
franzöſiſchen Politik: es Handelt fih nicht 
um die einjährige Schonzeit. Der Wieder⸗ 
beging der Zahlungen nach der Schonzeit 
werde die größten Schwierigkei⸗ 
ten machen. Damit iſt ausgeſprochen, 
was die Franzoſen fürchten: die Aktion 
Hoovers kann den ganzen Young- 
Plan in Frage ſtellen. Deutſch⸗ 
lands Reviſionswünſchen ijt entſcheidender 
Vorſchub geleiſtet. Die geſamten Errungen⸗ 
ſchaften des Verſailler Vertrages ſtehen auf 
dem Spiel, wenn ſich Frankreich gefallen 
laſſen muß, daß Amerika in derartig r iü d- 
ſichtsloſer Art über die Wünſche der 
franzöſiſchen Politik hin weggeht. 

Die franzöſiſchen Befürchtungen werden 
genährt durch die begeiſterte Auf⸗ 
nahme, die die amerikaniſche Initiative 
in London gefunden hat. Aber Frank⸗ 
reich dürfte kaum viel erreichen, wenn es 
ſich noch weiter in die Rolle der ſchmollen⸗ 
den Marianne hineinmanövriert, in der 

es fi jeit dem Scheitern der Flöttenver⸗ 


handlungen und der Zollunion gefällt. 
Wenn Amerika eingreift, io tut Aalen 


ſicherlich nicht nur 1 en, ſo 
vor allem inſeinemureigenſten 
Intereſſe. Und wenn England dieſen 
' Amſchwung der amerikaniſchen Regierung 
bewirkte, ſo tat es dies in der Erkennt⸗ 


nis, daß das Geſchick Deutſchlands mit dem 


ganz Europas, insbeſondere aber mit 
dem der Weltwirtſchaft aufs engſte 
verknüpft iſt. Frankreich hat ſicher⸗ 


lich den Bogen überfpannt, als es 


feine finanzielle Macht dazu aus- 
nutzen wollte, Oeſterreich in die 
vollkommene Abhängigkeit zu bringen und 
auf Deutſchland einen derartigen Druck 
auszuüben begann, daß die Mark in Ge⸗ 
fahr geriet. In ihrer Kurzſichtig⸗ 
keit ſchienen die Franzoſen fogar auf die 
Karte des deutſchen Zuſammen⸗ 
bru ch s geſetzt zu haben. England und 
Amerika aber, die bisher die franzöſiſche 
Hegemonie in Europa dulden zu müſſen 
glaubten, weil ſie ſich die franzöſiſche Theſe 
ſuggerieren ließen, daß Frankreich allein 
imſtande ſei, die Ruhe und Sicherheit in 
Europa zu garantieren, eine Theſe, die 
noch pſychologiſch aus der alliierten P ro- 
paganda des Krieges nach⸗ 
wirkte. ſahen plötzlich die nackte Ge- 
fahr, und wie eine Erleuchtung ſcheint es 
über fie gekommen zu fein, als fie die fran- 
zöſiſche Politik der letzten Zeit die Frie⸗ 
denspoſaunen und Solidari⸗ 
tätsphraſen wegwerfen und ir 
ihrer Gewalt heiſchenden Zyn ik daſtehen 
ſahen. Für Amerika war die Erleuchtung 
vor allem die, daß das Riſiko der franzöſi⸗ 
ſchen Politik auf dem amerikani- 
ſchen Finanzkapital liege, daß 
Deutſchland 10 Milliarden zu verlic- 
ren hat. Für England aber, daß die eng- 
liſche Politik der letzten Zeit in allzu ſtarke 
Abhängigkeit vom Quai d'Orſay geraten 
ſei, und daß es auch richtig ſein könnte, 
zur alten engliſchen Politik des Gleich⸗ 
gewichts zurückzukehren. 

And in dieſem beiden liegt vor 
allem die Bedeutung des Umſchwunges in 
der Weltpolitik, der mit der Boticha‘t 
Hnoners zu Tage tritt: Amerika tritt wic- 
der in die Weltpolitik ein. die es nach 
Wilſon fo gut es ging treiben ließ. Und 
England beſinnt ſich darauf, daß auch 
Deutſchland eine Machtpoſition iſt, 
die einen bedeutenden Wert in der 
englilßen weltpolitiſchen Waagſchale haben 

ann. 


Dann aber, und |h 
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Polen und der Vorſchlag Hoovers 
Saachliche und unſachliche Stimmen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


1 Warſchau, 23. Juni. 


Der Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten 
Hoover hat in der ganzen elt, ſo auch in 
Polen, eine ſehr große Beachtung ge⸗ 
funden. In politiſchen Kreiſen iſt man 
allerdings der Anſicht, daß der Vorſchlag auf ein 
einjähriges Schuldenmoratorium Polen direkt 
i r wenig Vorteile bringt. Es handelt 
ich bekanntlich nur um einen Aufſchub von 
Staatsſchulden, und Polen hat nur wenig ſol⸗ 
cher Schulden aufzuweiſen. Die pannie Leiſtung 
aus dieſen Mitteln beläuft ſich im Budgetjahr 
auf kaum 40 Millionen Zloty, und der alnſſchen 
dieſer Summe wird von offiziellen polniſchen 
Kreiſen nicht ſehr ſchwerwiegend be 
zeichnet. Außerdem wird darauf hingewieſen, 
daß dieje Schuld erſt in etwa 6 Monaten fällig iſt. 


Der Vorſchlag Hoovers hat beſonders in der 
polniſchen Preſſe ein außerordent⸗ 
lich lebhaftes Echo gefunden. Einesteils 
bemüht ſich die offizielle Preſſe, objektiv über 
den AE e zu urteilen. Ein Teil der polni- 
ſchen Preſſe ergeht ſich jedoch im Zuſammen⸗ 
ang mit dem Voxſchlag auf Zahlungs⸗ 
aufſchub in einer wüſten Hetze gegen 
Deutſchlan d. Von den ſachlichen Urteilen 
über den Vorſchlag Hoovers ijt zunächſt die 
Aeußerung der „Gazeta Polſta“ zu nehmen. Das 
Blatt ſchreibt u. a.! „Wie die Angelegenheit ſich 
auch entwickeln mag, welche Entſchlüſſe auch heute 
und die folgenden Tage in den verſchiedenen 
Hauptſtädten der Welt bringen mögen, das eine 
muß feſtgeſtellt werden, das Geſchwür 
beginnt zu platzen. Nicht nur die Folge 
der Kriegsvernichtung, nicht nur die 
„ und das Beginnen, das die 

enſchheit zu einer Entwicklung unternehmen 
muß, ſondern ganz gewöhnliche Folgen 
waren die Urſache der langanhaltenden und 
tiefen Wirtſchaftskriſe. Einer der wichtigſten 
Fehler dieſer Art war die äußerſt dürftige 
Regulierung des Geld- und Waren⸗ 


perkehrs zwiſchen den Teilen des Atlantiſchen 


Ozeans. Die Initiative des Präſidenten Hoover 
bezieht ſich gerade auf dieſem einen ſchmerzhaften 
und gefährlichen Geſchwür. Das iſt ſchon ein 
gro er Vorteil. Wir wünſchen in dieſem Augen⸗ 
lick nur, daß die Operation gelingt.“ Die 
„Gazeta Polſka“ ſtellt dann weiterhin allerdings 
feit, daß man die deutſchen Reparations⸗ 
ſchulden mit den franzöſiſchen Schulden 
an Amerika nicht W ann. Frank⸗ 
reich würde durch den Schuldenaufſchub, falls er 

chge füt d, an 


een Tee ami Dir HAN 
ihm natürlich nicht verlange 


treuen Großindu e, nimmt el in ein 
Leitartikel zu dem Hoover⸗Plane Stellung, und 
zwar in einer ſachlichen und betrachten⸗ 
den Art. Zum Schluß ſtellt das Blatt feſt, 
daß Amerika ſich aus der ſchwierigen 
Lage, in die es durch die ſtändige wachſende 
Zahlungs unfähigkeit gekommen u aus⸗ 
gezeichnet herausgewunden hat. Es gibt 
bzw. will Europa ein einjähriges Moratorium 
geben. Dieſes Moratorium entfällt gerade auf 
dasjenige Jahr, in dem die Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſtattfinden wird. Von den 
Ergebniſſen dieſer Abrüſtungskonferenz wird 
wahrſcheinlich das weitere Verhalten der 
Vereinigten Staaten abhängen. 


Ein anderer Teil der Regierungspreſſe nimmt 
Gelegenheit, anläßlich des Hoover-Planes eine 
wü ſte Hetze zu betreiben. Der fih in der 
Deutſchenhetze ſtets hervortuende „Kurjer Po- 
ranny“ ſchreibt: „Es ijt geſchehen! Die Deutſchen 
ſind befriedigt, jind „gerettet“! Das Spiel ift 
gelungen! Die Ruhe ijt da, die Werte find 
an der Börje geſtiegen. Jetzt muß man ſich 
an den Moung⸗Plan heranmachen! Woher 
denn die Arbeitsloſigkeit! Man muß 
ſie ausnützen unter dem Beifall des Arbeitsloſen⸗ 
proletariats der ganzen Welt. Da die Preiſe für 
die Produkte in dieſer oder jener Gruppe um 
30 Prozent gefallen ſind, die Arbeitslöhne ſich 
aber auf derſelben Höhe halten, muß man aljo 
um 30 Prozent die Raten für den Poung⸗Plan 
jerabfegen. Da die Zinſen überall gefallen 
ind, werden alſo wohl auch die Deutſchen die 
rozente aßen Jab 1 von den Reparations⸗ 
laſten zu zahlen haben. Sie haben die Einſtellung 
der Zahlungen ausgeſpielt, ſie werden die 
Welt auch noch von anderen „Notwendigkeiten“ 
überzeugen. Aber die Denkſchrift des Prä⸗ 
ſidenten Hoover, das bedeutet noch nicht das Ein: 
verſtändnis der Gläubiger Deutſchlands, auch nicht 
der Gläubiger Amerikas. Hier muß erſt das 
erſte Wort Frankreich haben! ird es 
den Mut hahen, den Vereinigten Staaten die 
Stirn zu bieten?! Wir glauben es nicht. Wird 
es verſuchen, für die großen finanziellen 
Zugeſtändniſſe auf politiſchem Gebiet etwas 
zu erreichen?! Es müßte danach ſtreben. 
Und hier ſetzt auch das große Intereſſe Polens 
an der ganzen internationalen Affäre 
ein. bwohl es nun wenig gleichgültig ſein 
kann, wenn wir ebenfalls aus dem Moratorium, 
zugleich mit anderen Staaten Vorteile ziehen 
können und unſere Schuldenlaſten an Amerika 
nicht zu zahlen brauchen, ſo kann es für uns 
nicht gleichgültig ſein, wenn die Deutſchen ſich 
zur Aufrechterhaltung des ii verpflichten, 
zum endgültigen Verzicht au Erpreſſungen gegen: 
über Polen, ferner zum Verzicht der Kriegs⸗ 
drohung in der Art, wie fie General von Seecht 
kürzlich ausgeſtoßen hat. (2) Frankreich und 
Amerika müſſen zur Befeſtigung der Unab: 
hängigkeit Polens endgültig ſchreiten und 
die Deutſchen auffordern, daß ſie ein für allemal 
auf alle territorialen Anſprüche Polen gegenüber 
verzichten. Es iſt jetzt dazu eine ſo günſtige 
Gelegenheit, wie fie ſobald nicht Dien | 


derlommt. Die Vereinigten Staaten haben 
bier die entſcheidende Stimme!“ 


Lager überbieten ſi 


Der „Kurjer Ezerwony“ gibt ſeinem Unwillen 
über den Schritt Hoovers deutlich Ausdruck 
und ſchreibt ironiſch: „Welche Rolle kann für die 
wirtſchaftliche Befreiung“ Deutſchlands die 
Verlängerung der Schuldenzahlun⸗ 
gen haben? Davon zeugt die Tatſache, daß im 
vergangenen Jahr die Deutſchen allein für Bier 
ungefähr zweimal ſo viel ausgegeben haben, 
wie die ganze Jahresreparations⸗ 
ſchuld beträgt, nämlich 3,3 Milliarden Mark. 
Die Summe, für welche der Zahlungsaufſchub 
gewährt werden ſoll, ſtellt kaum 10 Prozent des 
Reichshaushaltes dar und ift jomit nur ein fleiz 
ner Bruchteil aller Ausgaben des Reiches 
und der Länder, die etwa 18 Milliarden aus- 
machen. Die Bedeutung dieſer einmaligen Er- 
ſparnis kann alſo nicht ſehr groß ſein. 

Von der Rechtspreſſe beurteilt am ſicher⸗ 
ften der „Kurjer Warſzawſki“ das Angebot des 
Präſidenten Hoover. Er iſt allerdings der An⸗ 
ſicht, daß ſich durch das Angebot nicht viel ge⸗ 
ändert hat. Die Lage wäre im weſentlichen 
un verändert, nur mit dem Anterſchied, daß 
in der Zeit vom Juli d. J. bis zum Juli n. J. 
Brüning nicht in der Lage fein wird, 
mit einer Diktatur in Deutſchland zu drohen, 
durch die die Schuldenzahlungen eingeſtellt 
würden. Im übrigen bedeutet aber das Angebot 
Hoovers weiter feine weitgehende Aen⸗ 
derung. 

In einer geradezu unglaublichen Hetze ergeht 
ſich der rechtsſtehende „Wieczor Warſzawſki“. Er 
kommentiert das Angebot mit der Ueberſchrift: 
„Iſt es dem einen Bankerott vorſpiegelnden 
Deutſchland gelungen, einen Aufſchub der 
Kriegsſchuldzahlungen zu erpreſ⸗ 
ſen?“ Das Blatt ſchreibt in dieſem Artikel 
u. a.: „Den Deutſchen ijt bei ihren Anſtrengungen 
auf eine völlige Streichung der Kriegsſchulden 


England ſlimmt zu 


Die engliſche Regierung hat in Waſhington 
bereits ihre grundſätzliche Zuſtimmung 
zum Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten 
durch ihren Botſchafter Sir Robert Lindſay 
zu erkennen gegeben. In ihren Einzelheiten wird 
die engliſche Stellungnahme innerhalb der näm- 
ſten Tage eniſchieden werden. 

In der geſamten Oeffentlichkeit wird der Goover: 
Plan jetzt ſchon mit einer großen Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen. Sie wird dadurch noch ge⸗ 
ſteigert, daß ſeine Vekanntgabe in dieſem Augen⸗ 
blit gends erwartet wurde. Die Blätter aller 
in Kundgebungen des Dan⸗ 
s an den ameritaniſchen Präſidenten. 


id Das Organ der Liberalen, News⸗Chronicle, 


von dem wichtigſten Ereignis ſeit dem Waf⸗ 
enſtillſtand in Europa, die Times von dem eins 
drucksvollſten Bekenntnis zur wirtſchaft⸗ 
lichen Verflochtenheit aller Natio> 
nen und Kontinente, das ſeit dem Kriege 
gemacht worden fei. Der Vorſchlag Hoovers fei 
als ein mutiger Verſuch zu werten, um dem 
Maſſenpeſſimismus entgegenzutre⸗ 
ten, der auf den Völkern laſte und bisher alle 
Bemühungen um die Geſundung gehemmt habe. 
Daily Telegraph drückt das in allen Kreijen ver- 
breitete Erſtaunen über die Tatſache aus, daß der 
amerikaniſche Präſident kaum 14 Tage nach dem 
Beſuch der deutſchen Staatsmänner in Che⸗ 
quers und noch vor dem Antritt der Europa⸗ 
Reife des Staatsſekretärs Stimſon ſeinen Plan 
bekanntgegeben habe. Die Erklärung 
glaubt man in den Entwicklungen zu finden, die 
innerhalb der letzten Tage in Deutſchland zur 
Kataſtrophe drängten. 

Der Appell des Reichspräſidenten v. Hinz 
den burg an das amerikaniſche Staatsoberhaupt, 
das in England beinahe ebenſo große Beachtung 
wie das amerilaniſche Angebot ſelbſt findet, wird 
hier gleichſam als der ſymboliſche Höhe⸗ 
punit einer Situation empfunden, 
die einer ſofortigen und kühlen Behandlung be- 
durft habe. i 

Als Hoovers bedeutendſtes Verdienſt 
betrachtet man es deshalb, daß er mit einer ein⸗ 
zigen gewaltigen Anſtrengung in zwölfter 
Stunde einen Zuſammenbruch ab: 
wandte, der in erſter Linie Milliarden⸗ 
verluſte für die amerilaniſchen Privatgläubiger 
Deutſchlands hätte verurſachen mijjen. 
ne — 


Die franzöſiſchen Borbehalte 
zum Hoover-Plan 


Paris, 23. Juni. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Matin“ beſtätigt, daß geſtern vormittag der 
amerikaniſche Botſchafter in Paris, Edge, in 
Abweſenheit Briands dem Generalſekretär am 
Quai d' Orſay, Philippe Berthelot, offiziell 
von dem i Hoovers Kenntnis 
gegeben hat. Das Blatt erklärt, daß das fran⸗ 
aige Parlament, ſowohl Kammer wie Senat, 
mit der Angelegenheit befaßt würden. Nach 
einer erſten Prüfung erſcheine es nicht 
unmöglich, daß der Hooverſche Vorſchlag in 
ſeiner Geſamtheit in n gezogen 
werden könne, ohne daß Frankreich auf irgend- 
eines ſeiner Rechte verzichte. Dadurch würde ſich 

ranlreich nur mit den allgemeinen Ab⸗ 
ichten Hoovers in Uebereinſtimmung 
ſetzen; denn dieſer habe die Annullierung der 
Schulden ausdrücklich gemißbilligt. 

Wenn Hoover das in bezug auf die Schulden 
erlläre, dann könne man dasſelbe auch hinſicht⸗ 
lich der Reparationen erklären. Man müſſe 


ihon viel gelungen. Vor allen Dingen haben fie 
die Kriegsſchulden, die ihnen durch den Verſailler 
Vertrag auferlegt worden waren, durch Handel 
und Erxpreſſung bereits auf ein Drittel verrin⸗ 
gert. Aber auch dieſes wollen ſie nicht bezahlen 
und erpreſſen weiterhin mit einem künftigen . 
kerott. Sie find damit jo un verſchämt, daß 
ſie wehklagen über die Schwere der Kriegs⸗ 
laſten, gleichzeitig aber rieſenhafte Summen für 
ihre Bewaffnung ausgeben. Wir müſſen 
die Wahrheit (?) jagen. Wenn der Vorſchlag 
Hoovers angenommen wird und die Deut⸗ 
ſchen eine Summe von 1700 Millionen Mark be⸗ 
halten, ſo wird der größte Teil dieſer Summe non 
den Deutſchen zu neuen Rüſtungen gegen 
Polen verbraucht werden und zur Propaganda 
für eine Reviſion der Weſtgrenzen des 
polniſchen Staates. Die Folgen des Vorſchla⸗ 
ges von Hoover, wenn er angenommen wird, mer- 
den für uns traurig fein“ A 

Von den Stimmen der übrigen Preſſe it 
noch die des ſozialiſtiſchen „Robotnik“ erwäh⸗ 
nenswert, der ſchreibt: „In der „verfluchten An⸗ 
gelegenheit“ der Kriegsſchulden, die wie ein Alp⸗ 
druck ſeit 13 Jahren auf dem Wirtſchaftsleben 
Europas laſtet, iſt endlich ein Heiner Lichtblich 
zu ſehen. Präſident Hoover ſtellt energiſch fejt, 
daß das Moratorium auf ein Jahr fein foll, und 
daß er nichts von einer Verbindung der Re⸗ 
parationsraten mit den Schulden der Weſtmächte 
an Amerika wiſſen will. Der Präſident ſpricht ſo 
zur Beruhigung Bine eigenen Volksgenoſſen 
und um ſich einen Weg zur Durchbringung des 
Moratoriums im Kongreß offen zu halten. 
Die Kriegsſchulden und Reparationen, das iſt 
eine Sache, die einen eingehenden Fragenkomplex 
darſtellt mit dem internationalen Wa- 
ren⸗ und Geldaustauſch. Unter dieſem 
Geſichtswinkel wird dieſe Frage in der nächſten 
Zeit unterſucht und geregelt werden müſſen. Das 
Moratorium, das iſt ein Anfang, wenn die Völ⸗ 
ker und die Regierungen eine ehrliche Verbeſſe⸗ 
rung der Weltwirtſchaft wünſchen. Dieſe Ver⸗ 
beſſerung wird nicht eintreten, auch dann nicht, 
wenn die Staaten nicht ehrlich an die Ahr 
rüſtung herangehen. Die Initiative des Prä- 
ſidenten Hoover ift ein großer Sieg in der 
Sache des Friedens und des Wohlergehen; 
der Wirtschaft zu betrachten.“ 


würde. Das bedeute aber nicht, daß die Abſichten 
Hoovers nicht geachtet werden könnten und daß 
ſich Frankreich in ſehr herzlicher Weiſe ſei⸗ 
nem edelmütigen und teilbringenden Werke 
anſchließen könnte. Die Summe, die das 
franzöſiſche Schatzamt zu bekommen habe 
und die der franzöſiſche Steuerzahler nicht für 
Deutſchland zahlen wolle, könne der 
Pariſer Geldmarkt, der ſo reich an flüſſigen Mit⸗ 
teln ſei, in ihrem W ſogar noch dar⸗ 
über hinaus, zugunſten des Reiches verwenden. 
Dazu ſei aber eine Bedingung nötig, nämlich 
Rückkehr zum Vertrauen. 


Zwei Blätter beſchäftigen ſich heute vormittag 
ebenfalls mit der Stellungnahme, zu der man 
heute vielleicht im Laufe des Miniſterrats tom- 
men wird und durch die die offiziöſe Auslegung 


der Agentur Havas beſtätigt wird, und zwar das 


„Echo de Paris“ und das „Oeuvre“. Beide ſchla⸗ 
gen vor, daß man der Hooverſchen Anregung 
een müſſe, daß jedoch Frankreich auf 

en ungeſchützten Teil der Zahlungen, 
der der B. J. Z. übermittelt werde, nicht ver⸗ 
zichten könne. Das „Oeuvre“ erklärt auker: 
dem, daß man in Frankreich eine Verſicherung 
haben wolle, daß nach dem einen Feierjahr, dos 
außerhalb des Poung-Planes gewährt werde, 
Deutſchland nicht die im Noung⸗Plan 
ſelbſt enthaltene Moratoriumsklauſel in An» 
ſpruch nehmen jolle, 

* 


Paris, 23. Juni. (R.) Der diplomatiſche Mit« 
arbeiter der Agentur Havas glaubt zu willen, daß 
der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington ſich 
Staatsſekretär Stimſon gegenüber zu dem 
Vorſchlag des Präſidenten Hoover dahin ge⸗ 
äußert habe, daß Frankreich die edelmütigen 
Gefühle begrüße, die Hoovers Initiative her⸗ 
beigejührt rg und daß Frankreich bereit wäre. 
dem Vorſchlag des Präſidenten zuzuſtimmen, daß 
es aber den Wunſch habe, das Problem einer 
aufmerkſamen Prüfung zu unterziehen, ehe es 
amtlich ſeine Antwort zur Kenntnis bringe. 
Mit internationalen finanziellen oder diploma⸗ 
tiſchen . vertraute Perſönlichkeiten 
ſeien der Anſicht, daß eine Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs von Garantien begleitet ſein müſſe, 
daß das Moratorium Hoovers, das nur für ein 
Jahr Geltung habe, den Poung⸗Plan nicht 
verletzen dürfe und die Unantaſtbar⸗ 
keit der ungeſchützten Annuitäten Deutſchlands 
beachten müſſe. Veſtimmte Finanzkreiſe 
Frankreichs 50 deshalb ins Auge, daß Deutſch⸗ 
land für 1931/32 500 Millionen Mark oder die 


ungeſchützte Tranche in nationalen Derijen zahlt, 


die Frankreich für Darlehen an intereſſierte Na 
tionen zur Verfügung ſtellt. Das im franzöſiſchen 
Budget auftretende Defizit könnte durch die Aus⸗ 
gabe kurzfriſtiger Schatzſcheine zum Ausgleich ge⸗ 
bracht werden. In keinem Falle würde man 
zur Auferlegung neuer Steuern ſchreiten. 
Um dieſe a Maßnahmen, die auf 
Frankreich viel ſchwerer als auf England und 
Italien laſten werden, zu rechtfertigen, müſſe 
man betonen, daß Frankreich ſowohl in politiſcher 
wie in ſozialer Beziehung beſonders an der 
Wohlfahrt Europas intereſſiert ſei. 


Hauſſe 


Ebenſo wie bereits die Neuyorker Sonnabend⸗ 
bürſe hat auch die heutige Berliner Börſe die 
Vemühungen Hoovers mit einer ſtürmiſchen 

auſſe beantwertet. Faſt alle im Grenzverkehr 
gehandelten Werte erſchienen an den Kurstrans⸗ 
parenten mit den Zeichen. Es zeigte ſich, 
daß die Märkte völlig leer find, und die 
Feſtſtellung der erſten Kurſe zog fih u ngemi hn 
lich lange hin. Bis kurz vor 1 Uhr waren bei⸗ 
ſpielsweiſe weder für AEG, noch für Siemens 
Kurſe notiert. Die Kursſprünge betrugen 


eben den Noung⸗Plan aufrecht erhalten. oft 10 Prozent, teilweiſe gingen fie auch bis zu 


Er würde beeinträchtigt und erſchüttert werden, etwa 20 Prozent des Kurswertes. 
wenn entgegen allen Beſtimmungen der unge⸗ſtürmiſchen Entwicklung liegt die Gefahr eines 
Moratoriums Rückſchlages natürlich nahe. 


ſchützte Teil Gegenſtand eines 
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die Remonke-Märkte 
in der Provinz Poſen 


Wie uns von der Remonte-Kommiſſion Poſen 
mitgeteilt wird, werden in dieſem Jahre fol⸗ 
gende Remontemärkte in der Provinz jtattfinden: 
Am 17. Juli (11 Uhr) in Podſtolice, Kreis Wre⸗ 
ſchen; am 18. Juli (t0 Uhr) in Bieganowo, Kreis 
Wreſchen; am 20. Juli (10 Uhr) in Poſadowo, 
Kreis Neutomiſchel; am 21. Juli in Lutynia. 
Kreis Krotoſchin; am 22. Juli (15 Uhr) in Czyſte 
Kreis Inowrockaw, am 23. Juli (11 Uhr) in 
Samoſtrzel, Kreis Wirſitz; am 23. Juli (16 Uhr) 
in Debno, Kreis Wirſitz, am 24. Juli (10 Uhr, 
in Bagdad, Kreis Wirſitz, am 25. Juli (10 Uhr) 
in Nowawies, Kreis Samter; am 27. Juli 
(11 Uhr) in Cerekwica, Kreis gnin; am 28. Juli 
(13 Uhr) in Nogalin, Kreis Schrimm; am 
29. Suli (11 Uhr) in Jwno, Kreis Schroda; am 
4. Auguſt (12 Uhr) in Turſko, Kreis Pleſchen; 
am 5. Auguft (10 Uhr) in Rogaſzyce, Kreis 
Schildberg, am 6. Auguft (11 Uhr) in Grebanin, 
Kreis Kempen; am 7. Auguſt (10 Uhr) in Twar⸗ 
dow, Kreis Jarotſchin; am 11. Auguſt (11 Uhr) 
in Kleka, Kreis Jarotſchin; am 12. Auguſt (10 
Uhr) in Pawlowice, Kreis Liſſa; am 13. Auguſt 
(11 Uhr) in Dion, Kreis Rawitſch; am 13. Auguſt 
16 Uhr) in Smolice, Kreis Goſtyn; am 14. 

uguſt (10 Uhr) in Karczewo, Kreis Schmiegel; 
am 18. Auguſt (10 Uhr) in Urohowo, Kreis 
Obornik; am 19. Auguft (10.30 Uhr) in Kukli⸗ 
now, Kreis Krotoſchin; am 20. Auguſt (9.30 Uhr) 


in Stawiany, Kreis Wongrowitz; am 21. Auguſt 
(10 Uhr) in Kobylniki, Kreis Samter; am 
15. September (11 Uhr) in Jarotſchin; am 


16. September (9 Uhr) in Koſchmin; am 17. Sep⸗ 
tember (9 Uhr) in Krotoſchin; am 18. Sep⸗ 
tember (9.30 Uhr) in Koſten; am 22. September 
(10.30 Uhr) in Schmiegel; am 23. September 
(10.30 Uhr) in Liſſa; am 24. September (11 Uhr) 
in Rawitſch; am 25. September (11.30 m in 
Goſtyn; am 29. September (10.30 Uhr) in Woll- 
ſtein; am 2. Oktober (9.30 Uhr) in Pinne, Kreis 
Samter; am 3. Oktober (9 Uhr) in Samter; am 
6. Oktober (9 Uhr) in Buk, Kreis Grätz; am 
7. Oktober (9.30 Uhr) in Neutomiſchel; am 
8. Oktober (8.30 Uhr) in Obornik; am 9. Okto⸗ 
ber (9.30 Uhr) in Kolmar; am 13. Oktober 
(9.30 Uhr) in Wreſchen; am 14. Oktober (9.30 
Uhr) in Wongrowitz; am 15. Oktober (10.30 Uhr) 
in Czarnikau; am 16. Oktober (10.30 Uhr) in 
Schrimm; am 20. Oktober (10 Uhr) in 
am 21. Oktober (9 wo in Gneſen; am 22. Okto⸗ 
ber (9.30 Ahr) in ogilno; am 23. Oktober 
(10 Uhr) in Inowroclaw; am 27. Oktober (11.30 
Uhr) in Bromberg; am 28. Oktober (10 Uhr) 
in Wirſitz; am 29. Oktober (11.15 Uhr) in Schu⸗ 
bin; am 30. Oktober (10.30 Uhr) in Znin; am 
3. November (10.30 Uhr) in Kempen, am 4. No: 
vember (10 Uhr) in Schildberg; am 5. November 


(9 Uhr) in Oſtrowo; am 6. November (11.30 
mng in Pleſchen; am 10. November (10.30 Uhr) 
in Schroda. 


5. Derbandstag der deutſchen 
Einheitsſtenographen in polen 


Am vergangenen Sonntag fand in Kattowitz 
der 3. Verbandstag des Verbandes für Einheits“ 
kurzſchrift in Polen jtatt. In Verbindung damit 
hielten die Gliedverbände, der deutſche ; 
ſtenographen⸗Verband, der Stenographielehrer⸗ 
und Klehrerinnenverband und der Verband ſteno⸗ 
graphiekundiger Akademiker ihre Verbands⸗ 
tagungen ab. Das in den Räumen der Mittel- 
ſchule angeſetzte Wettſchreiben fand ſtarke Beteili⸗ 
gung, geſchrieben wurden bis 240 Silben in 
deutſch r Kurzſchrift und 110 Silben in polniſcher 
Kurzschrift. In der von Dr. e Sets 
ſitzung konnten zahlreiche Kurzſchriftler, Alt⸗ un 
Jungſtenographen, jowie zahlreiche Vertreter ge- 
werkſchaftlicher und kultureller Drganifationen 
begrüßt werden. Namens der deutſchen Gtadt- 
verordneten ſprach der Fraktionsführer Wie 
Adaſchkiewitſch einige Begrüßungsworte. x ie 
Feſtrede hielt, wie angekündigt, Prof. Dr. ` = 
aus Grodek Jagiellonſki über die deutſche un f y 
niſche Stenographie in Polen und Ir pin 1 5 
lachen Juſammenhänge. Prof. Dr. Taub hat Mi 
Einheitskurzſchrift auf die polniſche ag 5 
tragen. Die Vorſtandmitglieder des Verbandes 
und der Gliedverbände wurden im N 
wiedergewählt, Senator Dr. Pant gerte ne 
vorſitzenden ernannt. Der Geſchäfts rs 1 
das vergangene Geſchäftsjahr 1930/31 zeig En 
die deulſche Einheitskurzſchrift in 8 5 
len und Kreiſen in Polen bereits guten Sors 
gefunden hat. Ein gut verlaufener 1 ſchafts⸗ 
abend bildete den Abſchluß des Feſtes. Der 
bandstag 1952 joll in Bielitz ſtattfinden. 

— — 


wegen mei neids und Derleitung 
zum meineid zu je einem Jahre 
Zuchthaus verurteilt 


em. Poſen, 22. Juni. Kleine Urſachen haben 
manchmal große Folgen. r 
Im e 208. fand vor dem Amtsgericht, In 
Kolmar die Zivilprozeßverhandlung 77 Mam 
egen Krpiztofiat wegen einer Kuh he 3 
örozeß wurde ſeitens des Kruswicli gelten f 
macht, daß in feiner Wohnung jeinergett mün a 
vereinbart wurde, die von ihm an Frost 9 
verkaufte Kuh bleibt bis zur vollſtändigen Reg 


Kleine Poſener Chronik 
em, Einbruch. In den Keller der Alexandra 
Olets, Pismarapraße (ul. Kantata) Ir, 8 Gegen 
ein Einbruch verübt und verſchiedene Aus 
Hände im Werte von 1000 Zloty geitohlen, Mickie⸗ 
dem Keller des Joſef Kronenberg Gz ct und 
wicza 7) wurden ſeidene Strümpfe, len e⸗ 
andere Gegenſtände im Werte von 4000 Jer x 
ſtohlen. ee wurden eingeleitet. 


Ver⸗ 


oſen, 


ugend: | Wo 


Antal AATA T IN ET 
lung der Bezahlung fein Eigentum. Da gericht: 
licherſeits Beweile ber Zeugen für dieje Verein⸗ 
barung gefordert wurden, verleitete er den ihm 
bekannten Franz Witnicki zu einer falſchen Aus⸗ 
jage. Witnicki erklärte denn auch unter Eid vor 
Gericht, daß ſolch eine mündliche Vereinbarung 
getroffen wurde, woraufhin der Prozeß zugunſten 
des Kruswicki entſchieden wurde. 5 

i he erſtattete nun eine Anzeige gegen 
Witnicki und Kruswicki wegen Meineides bzw. 
Verleitung zum Meineide. 4 

Die Angeklagten Franz Witnicki aus Budſin 
und Kruswicki aus Kierzkowice, Kreis Kolmar, 
hatten ſich heut vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts unter Vorſitz des Landrichters Szu⸗ 
bert zu verantworten. Die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Wall. Die Verteidigung liegt in 
Händen des Rechtsanwalts Dr. K. Nowoſielſti. 

Die Angeklagten behaupten, unſchuldig zu ſein. 

Die Beweisaufnahme von fünf Zeugen erwies 
jedoch die Schuld der Angeklagten. ach einer 
längeren Beratung wurden die beiden Angeklag⸗ 
ten für ſchuldig erklärt und zu je einem Jahre 
Zuchthaus verurteilt. 

* — — 
Liſſa 


k. Das Staatliche Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt hat folgende freie Stellen zu 
beſetzen: 1 unverh. Korbmacher, 3 Köchinnen, 30 
Dienſtmädchen aufs Land, 3 Pferdeknechte, 30 
vierzehn⸗ bis ſechzehnjährige Viehhüter, 1 Werf- 
meiſter in einer Garnfabrik, 1 Guts⸗Chauffeur, 
11 Spezialarbeiter in einer Oelgießerei in Odin- 
gen, 1 Keramiker. Das Amt nimmt auch Pacht⸗ 
offerten für div. Bahnhofsreſtaurationen und 
⸗Barbierſtuben entgegen. Nähere Einzelheiten 
werden Intereſſenten auf Anfrage erteilt. — A r- 
beit ſuchen: 10 Schmiede, 40 Schloſſer, 10 
Chauffeure, 30 Maurer, 13 Zimmerleute, 3 Maler, 
20 Tiſchler, 10 Stellmacher, 2 Kutſcher, 1 Setzer, 
3 Kürſchner, 3 Schuhmacher, 1 Schneiderin, 8 
Schneider, 8 Bäcker, 9 Wirtſchaftsbeamte, 2 Bren⸗ 
ner, 1 Gärtner, 3 8 Förſter, 14 Maſchinen⸗ 
ſchreiberinnen, 40 Bürokräfte (männl.), 5 Erpe- 
dientinnen, 30 Handlungsgehilfen, 1 Bautechniker, 
4 Muſiker, 2 Hauslehrerinnen mit polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſch⸗deutſchen Sprachkenntniſſen, 3 Volks⸗ 
ſchullehrer und 3 ſchwerbeſchädigte Kriegsinvali⸗ 
den. — Gleichzeitig macht das Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt die Arbeitgeber auf die Meldepflicht 
frei gewordener Stellen aufmerkſam. Bei Weber- 
tretung der Meldepflicht droht eine Strafe bis zu 
3000 Zloty. 

k. Grasverpachtung. Am Donnerstag, 
dem 25. d. Mts. verſteigert die Oberförſterei 
Reiſen die ihr gehörigen Grasparzellen. Sammel: 
punkt der Käufer vormittags 9 Uhr im Lokale 
des Herrn Tomiüſki in Reijen. 

k. Verſteiger ung. Am Donnerstag, dem 
25. k Luſchwit Pferde A a Deen A gt 9155 
werk Luſchw erde, e, Fohlen. zwei Kutſch⸗ 
wagen, ein Getreidemäher, eine Drillmaſchine, 
eine Kartoffel-Pflanzlochmaſchine, eine Häckſel⸗ 
maſchine mit Göpel, eine ae Ackerwagen, Roll- 
wagen, Geſchirre und andere Gebrauchsgegenſtände 
meiſtbietend gegen Barzahlung verjteigert, 

einge⸗ 


k, a E ANOA EEE 
reicht. Der in der vergangenen Wome von der 
tejigen Strafkammer wegen Ermordung des 
uszüglers Gottlieb Simon aus Fauſtynowo, Kr. 
ſtein, zum Tode verurteilte Landarbeiter 
Andreas Kramſki hat an den Präſidenten der 
Republik ein Gnadengeſuch eingereicht. 
k. Vom Standesamt. 
1. bis 15. . wurden am hi 
15 Todesfälle regiſtriert. 


k. Zwangsverſteigerung. Am Mitt- 
woch, dem 24. d. Mts., vormittags um 9 Uhr wer⸗ 
den auf der Bahnhofſtraße 51 folgende Gegen⸗ 
ſtände ie 47 Herren und 27 Knaben- 

36 Mäntel, 9 Kindermäntel, 36 Paar 
jojen, 90 Mützen, Hemden, Bluſen, Socken, eine 
her Bettſtelle, 1 Spiegel, 2 Regale, 1 Laden⸗ 
tiſch, 1 eiſerner Ofen, 2 Stühle u. v. a. Ge⸗ 
brauchsgegenſtände. — An demſelben Tage vor⸗ 
mittags um 10 Uhr werden im Hofe des rrn 
Wenste, Schloßſtraße, 2 Kleiderſchränke, 1 Schreib: 
tif und 1 Büroſchrank verſteigert. Den Zuſchlag 
erhält in beiden Fällen der Meijtbietende gegen 
Barzahlung. 

k. Am geſtrigen hen: 
markt zahlte man für das Pfund Butter 1.40 
bis 1.60, Weißkäſe 30—40, die Mandel Eier 1.40 
bis 1.50. Am Gemüſemarkt bekam man 1 Bünd⸗ 
chen Oberrüben für 20—30, Mohrrüben 10—15, 
ein Pfund Spinat 20—30, ein Kopf Blumenkohl 


gen Standesamt 


Montags ⸗ Wo 


30 90; eine grüne Gurke 50—80, ein Kopf Salat | Gel 


5 Groſchen, ein Liter Blaub 35.50. in Ltr. 
e 70—80, ein eeren 35—50, ein Ltr 
0, ein Pfund Kirſchen 70—80, ei 

Kartoffeln 20 Groschen. 70 80, ein Pf 
bis 5, ein Paar Tau 
6 Zloty. 


Wreſchen 


Fortbildung der weiblichen Ju 
gend. Der Bauernverein vom Wilhelnnsau Ske 
Umgegend veranſtaltet zurzeit einen Haus- 
haltungskurſus nur für die Töchter der Mitglieder. 
Die Leitung hat Fräulein Valeska Zakobielſki aus 
Jutroſchin. An dem Unterricht beteiligen fih 18 
lunge Mädchen, um die Geheimniffe der bürger⸗ 
lichen Küche gründlich zu erlernen. Am Nachmit⸗ 


= und neue 
Ein Huhn koſtete 2.50 
en 80 —1.40, eine Ente 5 bis 


ch tag beſchäftigen fh die Schülerinnen mit Hand- 


arbeiten. Das Lehrgeld beträgt für den ganzen 
Kurſus, der ſich wohl bis Mitte Auguſt DAER 
wird, nur 55 Zloty, außerdem muß jede Teilneh⸗ 
merin wöchentlich 5 Zloty Wirtſchaftsgeld oder 
den Gegenwert in Nahrungsmitteln entrichten 
Den Kurſiſtinnen wurde ein höchſt belehrender 
und eingehender Vortrag über das Einwecken 


u Aus Stadt um 


T der Zeit vom |t 
e 


Pfund Stachelbeeren MR 


Auna Au |] 


Was wird aus dem Teatr Wielki? 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ zu melden weiß, 
beſteht für die nächſte Saiſon die Gefahr, daß das 
heater ohne Künſtler ſein wird. Der Kurjer 
weiß zu melden, daß ſämtliche Soloſänger des 
Theaters vor einigen Tagen eine Aufforderung 
zu Beſprechungen wegen einer Verlängerung 
ihres Engagements bekommen haben, daß aber 
feiner der Künſtler zu dieſer Beſprechung erſchie— 
nen war, und zwar auf Veranlaſſung des Ver⸗ 
bandes polniſcher Bühnenkünſtler (Z. A. S. P. U.). 
Auf eine briefliche Anfrage hin antworteten die 
Künſtler, daß bisher das Protokoll mit dem pol⸗ 
niſchen Bühnenkünſtlerverband ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats nicht unterſchrieben wurde, und daß ſie 
deshalb an keinen Beſprechungen teilnehmen werz 
den. In dem Protokoll werden beſtimmte Be⸗ 
dingungen ſeitens der Künſtlerſchaft geſtellt, 
denen ji die Veſitzer von Theatern unterwerfen 
ſollen. Als Hauptpunkt wird gefordert, daß die 
Engagements ſich auf eine 12monatige Saiſon er⸗ 
ſtrecken. Dieſe Forderung wird für die Stadt 
Poſen nicht annehmbar ſein, da ſie ſich ja bekannt⸗ 
lich für eine verkürzte Saiſon entſchloſſen hat. 


Koihmin m 


Kampf mit Wilddieben. Beſonders 
ſchwer unter der Plage von Wilddieben haben die 
ausgedehnten Forſten von Stawyſchin zu leiden, 
zumal ſich dort zahlreiches Wild jeder Art auf⸗ 
hält. So hatten die Forſtbeamten bereits vor 
zwei Wochen einen Wilderer auf friſcher Tat er⸗ 
tappen und hinter Schloß und Riegel ſetzen tön- 
nen. Trotzdem trieben noch zwei verwegene Bur- 
ſchen weiterhin ihr Unweſen. Eine Streife, zu der 
auch ein Wachtmeiſter gebeten wurde, ſollte ihnen 
ihr unſauberes Handwerk gründlich verleiden. 
Als die Beamten ſich einem Kleeſchlage näherten, 
konnten fie gerade beobachten, wie gwer Männer 
auf Anſtand lagen. Auf die Aufforderung, die 
Waffen zu strecken, antwortete der eine Wilderer 
mit einem Schuß auf den Oberförſter. Die Kugel 
prallte aber zum Glück ab und verletzten den Forſt⸗ 
beamten nur an der Schulter. Daraufhin ſchoß 
der Wachtmeiſter, deſſen Kugel den Wildſchützen 
unſchädlich machte, während ſein Genoſſe uner⸗ 
kannt entfliehen konnte. Die Polizei iſt gegen⸗ 
wärtig bemüht, auch ihn ausfindig zu machen, 
um ihn einer ſtrengen Beſtrafung zuzuführen. 
HBlitzſchlag. In das Wohngebäude des 
Gaſtwirts we giup der Se ein, der 


Uu 


mit 


das Dienſtmädchen NRojalie Nowak lähmte. Der 
Sachſchaden beläuft ſich auf 2000 Zloty. 


Ypeinau 


A. Der Landwirtſchaftliche Verein 
Roi tow hielt am Sonnabend, dem 13. Juni 
d. J., eine Siyung im Hotel Polſti ab, die um 
7 Uhr von dem Vorſitzenden Herr Wrenger⸗Joſe⸗ 
few eröffnet wurde. Er be 2 ae die Anweſenden 
und erteilte Herrn Koenigf⸗ O trów das Wort zu 
ſeinem Vortrag: „Allgemeine Wirtſchaftsfragen“, 
Recht intereſſant und verſtändlich ſprach Herr K. 
über das Steigen und ganen der Getreidepreiſe 
nach der Kriegszeit und deren Urſachen. Er wies 
im Verlauf ſeiner Rede auf ſparſames Wirtſchaf⸗ 
ten durch wirtſchaftseigenes Futter an die Haus⸗ 
tiere hin und erklärte, wie durch Anbau von 
Gründung und richtige Behandlung des Stall⸗ 
düngers viel Kunſtdung erſpart werden kann. Um 
einwandfreies Futtermittel und Kunſtdünger zu 
erhalten, empfahl der Vortragende, nur bei be⸗ 
annten Firmen einzukaufen. In der langen Aus⸗ 
ſprache zeigte ſich der große Beifall für die beſpro⸗ 
chenen wirtſchaftlichen Hinweiſe. Im Anſchluß 
teran wurden Steuer und Verſicherungsfragen 
behandelt. Zum Schluß wurde beſchloſſen, am 
Mittwoch, dem 24. Juni, nachmittags 24 Uhr 
eine Felderbeſichtigung bei Herrn Koenigk⸗Oſtröw 
zu unternehmen, ſowie anſchließend eine Beſichti⸗ 
gung der Hirſch⸗Bierbrauerei und der Druckerei 
von Herrn Hoffmann⸗Oſtrow. Um 9% Uhr wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

Soſtun 


k. Ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, 
Schweine, Geflügel, Kramwaren und landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte findet hier am Donnerstag, 


dem 25. d. Mts., ſtatt. 
Bleichen 


x Mädchen überfahren. Am Sonntag 
fand in unſerer Stadt eine Propagandaveranſtal⸗ 
rung für die polniſche Luftflotte ſtatt. Bei dieſer 
egenheit jollte ein beſonderes Reklameauto die 
Aufmerkſamteit der Bevölkerung erregen. Als der 
Sagen durch die ul. Sienkiewicza fuhr, wurde das 
vierjährige Töchterlein des Dampfmühlendirektors 
von den Rädern erfaßt und zu Boden geworfen. 
Das Kind, das durch dieſen Unfall erhebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen hatte, wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingelieſert. 

Broßes Schadenfeuer. Kürzlich 
brach bei dem Landwirt Joſef Szewezyt ein Brand 
Maß dem die Scheune mit landwirtſchaftlichen 
A aſchinen zum Opfer fiel. Nachträglich über⸗ 
rug ſich das Feuer auf die Scheune des Land⸗ 
nd Jprpchala. die ebenfalls mit landwirtſchaft⸗ 
S905 Maſchinen e niederbrannte. Der 
reg wird im erſten Falle mit 5000, im zwei⸗ 
K Falle mit 6000 Zloty berechnet. In dem 

ringenden Verdacht der Brandſtiftung' ſtehen 


wei Landwi ; 118 Der 
atten. dwirte, die mit Brandſtiftung gedroht 


Jaroiſchin 


Vom Blitz erſchlagen. Als das letzte 
8 A * l t . > hie 
er über unjere Gegend niederging, wurde 
, Tandwirt Soſtyſzak aus Stengoſch auf der 


und die Obſtweinberertung von Gartenbaudirefter Wieſe d 


Reißert gehalten. Dem rührigen Vorſitzenden des 
Bauernvereins, Herrn Schmellekamp⸗Sendſchau, 
gebührt der Dank, daß dieſe Einrichtung zur Er⸗ 
tüchtigung der weiblichen Jugend zuſtande gekom⸗ 
men iſt. 
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tele davon überraſcht. Er fuhr eiligſt nach Hause 
1 5 eres die Bie in den Stall, blieb aber in 
wollte enen Tür ſtehen. Da es ihm zu stark regnete, 
218 Blut nicht ins Haus gehen. Plötzlich flammte 
eindra 3 auf, der am Giebelende in den Stall 

nig und zur Tür hinausſchlug. der Marn 


Land 


Hulud 


| 


Nr. 142 
Mittwoch, den 
24. Juni 193] 


Aue 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Mattigteit, Niedergeſchlagenheit, Angſt⸗ 
gefühlen hat man in dem natürlichen „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, 
um die meiſten Aufregungen, von welchem Teil 
des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen 
mögen, allſogleich zu bannen. In Apoth. u. Drog 


wurde vom Schlage getroffen und war ifort c 
Ein Sohn von ihm, der daneben ſtand, wurde 
etliche Meter weit auf den Dunghaufen geſchleu⸗ 
dert, ohne allerdings ernſthafte Verletzungen da⸗ 
vonzutragen, während ſein zweiter Junge, an 
beiden Beinen gelähmt, umfiel. Durch ſofortiges 
Eingraben in die Erde wurde jedoch der normale 
Zuſtand bald wieder hergeſtellt. Gezündet hat der 
Blitz nicht. 
—— 


Wieder Raubüberfall 

x Schubin, 23. Juni. In einer der letzten 
Nächte wurde der Radfahrer Rudolf Schmidt auf 
der Chauſſee Krölikowo— Smarzylowo von zwei 
Banditen überfallen. Sie ſprangen plötzlich aus 
dem Rogaenjeld heraus und ſtießen Schmidt vom 
Fahrrad. Schmidt zog darauf einen Revolver und 
ſchoß auf die Banditen, die daraufhin die Flucht 
ergriſſen. Sofoct angeſtellte Ermittlungen blie- 
ben bisher ohne Erfolg. 


Inowroclaw 


2. Bezirkstagung der Sokol vereine. 
Die diesjährige Bezirkstagung der Sokolvereine 
fand in Inowroclaw ſtatt. Es beteiligten ſich 
daran die Sokolvereine Inowroclaw, Bronillaw, 
Gebice, Gniewkowo, Matwy, Mogilno, Pakoſch, 
Piechcin, Wapienno, Strelno, Janikowo, Trlag, 
Kruſchwitz, Zlotniti⸗Kuj., Znin und Dobre. Schon 
am Sonnabend abend wurden die auswärtigen 
Mitglieder, es waren etwa 500 Perſonen, emp⸗ 
fangen. Am Sonntag begann die Tagung mit 
einem Frühſtück im Sokolhaus, danach fand ein 
Gottesdienſt ſtatt. Mit einem Um ug durch die 
Stadt und einer Defilade in der Meja Sienkie⸗ 
wicza endete der Vormittag. Am Nachmittag 
fanden auf dem Terrain des Sokolhauſes Vorfüh⸗ 
rungen der einzelnen Gruppen der Sokolvereine 
im Reiten, Turnen, Fechten, Speerwerfen, Rad⸗ 
fahren, Stafettenlaufen ſtatt; auch ſchöne Natio⸗ 
naltänze und lebende Bilder wurden gezeigt. Die 
in großer Anzahl erſchienenen Zuſchauer zollten 
den Darbietungen vollſten Beifall. Ein anſchlie⸗ 
ande Ball, der ſich bis in die frühen Morgen⸗ 
tunden hineinzog, beendigte die Feier. 

z 3 Monate Gefängnis wegen Ver⸗ 
ächtlichmachung der katholiſchen Re⸗ 
ligion., In der Reviſionsverhandlung hatte 
ſich vor einigen Togen die hiefige Einwohnerin 
Marja Gosciniak von der ul. Bloni zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte, die einer anderen Glau⸗ 
bensſekte angehört, verſucht überall, wo ſie ſich 
aufhält, ſei es in der Bahn oder auf den Straßen, 
die katholiſche Religion als falſch darzuſtellen 
und dafür ihre Religion zu empfehlen. Sie er⸗ 
hielt dafür ſeinerzeit 6 Monate ai nis. Das 
Urteil wurde in der jetzigen Verhandlung auf 
3 Monate ermäßigt. 

Streluo 


X Von Wilddieben verletzt wurde in 
dem ſtaatlichen Forſt in Miradz der Förſter 
Stanijlaw Joachimniak durch mehrere Schrotſchüſſe. 
Ein bekannter Wilddieb aus Neudorf bei Strelno 
wurde in dem dringenden Verdacht der Täterſchaft 
verhaftet. 


Witkowo 


x. Prähiſtoriſche Gräber. In Ruchocin 
wird zurzeit ein Stück Dorfſtraße (zwiſchen Struga⸗ 
brücke und Tomkowiakſcher Wirtſchaft) laſtert. 
Bei den Schachtarbeiten — die zu ſteile Anhöhe 
wurde tiefer gelegt — förderte man einige prä⸗ 
hiſtoriſche Steinkiſtengräber zutage, in denen ſich 
Urnen mit Aſche und Skeletteilen befanden. Ge⸗ 
nauete Unterſuchungen follen noch durch eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion an Ort und Stelle durchge— 
führt werden. 


Schocken 


l. Eine erfreuliche Nachricht erhielt 
der Kaufmann G. Erhardt von hier in den letzten 
Tagen. E, der ſeinerzeit den Befehl erhielt, bis 
zum 26. d. Mts. das polniſche Staatsterritorium 
zu verlaſſen, belam jetzt den Beſcheid, daß der 
e eee gegen ihn zurückgezogen wor— 

en iſt. 


murowano Goslina 


J. Am vergangenen Sonntag hielt hier die 
Molkereigenoſſenſchaft ihre diesjährige 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Von 
der Filiale Kirchenpopowo wurden die Mitglieder 
im Auto abgeholt. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten wurde zur Kenntnis qe- 
bracht. daß die Genoſſenſchaft in Poſen ein Huus- 
grundſtück gepachtet hat, worin Verkaufsräume 
eingerichtet worden jind für den Verkauf jämt- 
licher Molkereiprodukte. Auch zwei neue Laſtkraft 
wagen find angeſchafft worden. 


Bentichen 


ti. Verſetzt wurde der Stationsvorſteher 
Marciniak von hier nach Gneſen. Wie verlautet, 
ſtehen weitere erſezungen von Eiſenbahnbeamten 
des hieſigen Bahnhofes bevor. Bemerkt fei, daß 
Herr M. einen Proteſt im Namen von etwa 409 
Eiſenbahnern, die ihm unterſtellt ſind und die 
in verſchiedenen Vereinen und Verbänden organiz 
lert jind, als deren Vorgeſetzter und als Vereins: 
vorſitzender gegen die Abhaltung des Katho⸗ 
likentages, der hier am 20. und 21 d. Mts. 
ſtattfindet, eingelegt hat. Dieſer Proteſt wurde 
ohne Wiſſen und Willen der Mitglieder einge- 
legt. Die plötzliche Verſetzung des Genannten 
ſteht mit dieſer Proteſterhebung in engem Ju: 
ſammenhange. 


Dofener 
Tageblatt 


Bäume am Gartenzaun 


Aeberragende Zweige, überhängende Früchte, — Quellen nachbarlichen 
Iwiſtes 


Die in den Bereich des Ueberhangs⸗, Ueberfalls⸗ 
und Grenzbaumrechts fallenden nachbarlichen 
Rechtsverhältniſſe ſpielen in der Praxis eine be⸗ 

- deutſame Rolle, da ſie einen wichtigen Teil der 
nachbarlichen Rechtsbeziehungen bilden. In der 
Regel werden Grundſtücksnachb rn, denen die Er⸗ 
haltung eines n Nebeneinanderlebens 
am Herzen liegt, von fiğ aus durch irgendeinen 
Ordnungszweck eſtimmt ihre wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen einer beſtimmten Ordnung unterwerfen, 

und es wird hierbei ohne viele Rechtsregeln aus⸗ 
zukommen ſein, wenn beide Teile von einer freien 
Selbſtbeſtimmung, der gegenſeitigen Duldſamkeit 
und Geſtattung der Selbſthilſe ausgehen. Ein ge⸗ 
wiſſes Herkommen iſt vielfach die Grundlage für 

die nachbarlichen Rechtsbeziehungen, und die 
Selbſtordnung der nachbarlichen Beziehungen kann 
auch die ſtaatliche Rechtsordnung ausſchließen, da 
dieſe doch nur im Notfalle einer Nichtverſtändi⸗ 
gung der Beteiligten anzuwenden iſt. 

Aus der Natur der Sache heraus laſſen ſich hier⸗ 
bei verſchiedene Hauptſätze des Nah barverhält⸗ 
niſſes zur Selbſtordnung und zum Selbſtſchutz auf⸗ 
ſtellen, aus denen ſich alle weiteren Folgerungen 
ergeben, vor allem die daraus entſpringenden 
Einzelheiten von Berechtigungen und Verpflich⸗ 
tungen. Voranzuſtellen wäre hierbei die Freiheit 
jedes Nachbarn, nach Belieben durch Selbſthilfe 
alle Eindringlinge in ſeinen Grund und Boden 


Rechtsſpiegel 


und in die darüber liegende Luftſäule bis an die 
Grenze zu entfernen, ohne davon dem Eigentümer 
der überwachſenden Beſtandteile eine Mitteilung 
machen zu jollen, Gedacht ift hierbei vor allem an 
nahe der Grenze unter der Erde weithin laufende 
Wurzeln von Bäumen und Sträuchern, wie Him⸗ 
beerſtauden und allerhand Zierſträuchern, da dieſe 
meiſt Schößlinge emportreiben, welche an ungez 
legenen Stellen zu jungen „Wildlingen“ heran⸗ 
wachſen und den naheſtehenden Gewächſen Nahrung 
entziehen, das Wachstum dieſer ſtören und über⸗ 
haupt Anordnung verurſachen. Der Selbſtſchutz 
gegen ſolche natürliche Feinde gebietet ſich für 
jeden Grundſtücks⸗, beſonders Gartenbeſitzer als 
eine wirtſchaftliche Notwendigkeit, und keiner wird 
gegen den Baum- oder Straucheigentümer hierbei 
den Anſpruch erheben wollen, daß dieſer für die 
Entfernung der Ausläufer ſorge, da ſolche Wur⸗ 
zeln, ſelbſt wenn ſie von der Hauptpflanze hart 
an der Grenze abgetrennt werden, doch noch allein 
ihr Daſein friſten können. Dagegen noch zu rechter 
Zeit einzuſchreiten muß ſich jeder au Ordnung 
in ſeinem Grundſtück haltende Beſitzer genötigt 
ſehen und deshalb ſchon für berechtigt erachten. 

Aus dem nachbarlichen Verhältnis der möglichſt 
pepenfeitigen Rückſichtnahme aur riedenshaltung 
olgt aber andererſeits auch die Zuläſſigkeit von 
Ausnahmegeſtellungen des Gebrauchs 2 aen 
eſchilderten Freiheit durch beſonderes Uebetein⸗ 
ommen oder ſtillſchweigendes e 
unter Anerkennung der Gegenſeitigkeit. Es han⸗ 
delt ſich hier um Ausnahmen des Sapa auf 
arapa an der Unbedingtheit der Eigentums: 
T 


Zum Begriff „unüberfichtliche eiheit mit Rückſicht auf die beſonderen nachbar⸗ 
lichen Intereſſen. Der Weg der Vereinbarun 
We geſtellen“ im Kraftfahrrecht wird da zu empfehlen fein, wo durch Lostrennen 


Das Oberſte Gericht in Warſchau 
noch keine Gelegenheit gehabt, rajin Rra 
verkehr Stellung zu nehmen. Da bisherigen Er⸗ 
fahrungen nach anzunehmen iſt, daß das Oberſte 
Gericht falls es einmal — vor allen Dingen 
grundſätzliche! — Fragen des Kraftfahrrechts zu 
entſcheiden haben wird die um 8 dies⸗ 
Bene deutſche Re ſprechung ehr weitgehend 
Ta | 


at bisher 


von Teilen wertvollen Bäumen geſchadet werden 
ahrzeug⸗ 


kann, zum Beiſpiel bei Obſtbäumen, aber au 
Zier⸗ und Bush 
wegen des dur 


tigen wird, fol im folgenden eine welent- 
3 Gerichtsentſcheidung dargeſtellt 


m $ 23 Abja 
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ſchrift zu begründen. Denn 1 Er 

lich“ ift eine Wegefteife nur dann, 
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u 

mi zu 
ten. Die Grundſtücksgren 
den Willen des anderen 


ründeten 


en Verhältniſſen die Ausübung 


e Werke einer Selbſthilfe anerkennt, wird man die Beach⸗ 
g . 


blickt 


Es regeln ſich 8 die natürlichen und tat⸗ 
tniſſe im ei a pin Ein⸗ 
ch mit gegenfeitis 

am ganz 

u ührer aus ihnen 

— ommende und in ſeine Jah 4 

gende Wegebenutzer eine genügende 


rannahende Kraftfahrzen 
denea, Renn iß dle Sete 
re und die 
gi ich“ bezeichnet 


Dagegen kann ein anderes Gefährt 
— etwa die Straßenbahn oder ein 
Möbelwagen —dieſe Un berſichtlich⸗ 
keit nicht bewirken. Denn da man durch 
ein Gefährt nicht tapen e kann, müßte das 


vermieden zu wer⸗ 
ewahrun s Satzes: „Wie du 
geht ſtillſchwei nd 5 Selbſt 


[pies wenn ein hart am Gren 


tehender Baum im Laufe der Jahre zu ſtark ge⸗ 


Ueberholen eines Gefährts ſtets verboten fein. worden wäre und den Jaun au des Nachbars 
d Pes muß die Anüberſi tlichkeit der Wege- Seite hinüberdrückte, ſo daß der Grenzverletzung 

ſtelle ſtets durch die örtlichen Verhältniſſe bedingt nur dür Wegnahme des Baumes abgeholfen 

ſein. werden an den d 


Gerichlsenkſcheidungen 
zum mielerſchuß 


Stellung des Antermielers 
im Exmiſſionsprozeß 

Der Untermieter, der das Urteil erſter Inſtanz 
nicht angefochten hatte, das ſowohl ihn als den 
Mieter zur Exmittierung verurteilte, hört auf, 
mitbeteiligt an dem Prozeß in zweiter Inſtanz 
zu ſein, in die der Prozeß durch Er e des 
Mieters gelangt iſt. Daher ift die Zulaſſung des 
Untermieters zum Zeugeneid in zweiter Inſtanz 
auf die Ace du einer Den in nicht aaa 
widrig. Der Prozeß wird alfo nur mit dem oder Schikane. In friedlicher gegenſeitiger Verein⸗ 
Hauptmieter allein weitergeführt, da der Unter⸗ 1 MN ſich meiſt ein „asu vivendi“, die 


mieter ſelbſt keine Berufung eingelegt hat. (Urteil [Ord i dli N inander i⸗ 
des Oberſten Gerichts v. 10. 6. 1930. 1. C. 437/30.) 5 ae eee eine Spies 


Exmiſſionsklage des Hauseigenfümers Die friedliche Regelung des Nachbarverhältniſſes 


f verſtändiger Nachbarn macht jedoch nicht eine ges 

gegen Antermieter nach Auszug e Regelung der nachbarlichen Beziehungen 

des Hauptmieters überflüſſig. Wo Nachbarn von ſich aus keine Ord⸗ 

Im Falle des Auszuges des Hauptmieters kann nung ihrer Beziehungen feſtſetzen und einhalten 

der Hauseigentümer gegen die Untermieter auf können, muß die Rechtsordnung gegebenenfalls 

Exmiſſion klagen, die weiter in der Wohnung ge- Anwendung finden, und die Geſetzgeber haben in 

blieben find, ohne den Hauptmieter zur Haupt⸗ weiſer Vorausſicht, daß gerade Prozeſſe in nach⸗ 

ſache zu laden. Dies jedoch nur dann, wenn der barrechtlichen Fragen gern mit großer Erbitterung 
Hauptmieter nach einer anderen Wohnung ver⸗ 


geführt zu werden pflegen, von altersher dieſe 
zogen ift und fo den Mietsvertrag mit dem Haus- | Frage beſonders genau geregelt. Schon der 
wirt vorher gelöſt hat, ohne in die Rechte des achſenſpiegel — um nicht noch auf das joniſche 
Hauswirts verletzend eingegriffen zu haben. (Ur⸗ Recht zurückzugreifen —, ein echtsbuch, das im 
teil des Oberſten Gerichts vom 14. 8. 1930. l. C. |13. Jahrhundert entſtanden ift und auch in weiten 
820/30.) ; Teilen Polens in Geltung war, enthielt nachbar⸗ 


önnte, würde eine Mahnu 

Baumeigentümer ſeitens des ache fener doch 
ſicher zur Einſicht bringen, daß das Verlangen 
nach Beſeitigung des Baumes rechtsbegründet ift, 
wie es im umgekehrten mg ſeinerſeits mit vollem 
Recht zu ſtellen wäre. In der Gegenſeitigkeit und 
Billigkeit ruht in unmittelbaren nachbarlichen 
3 ein unverkennbares Ordnungs⸗ 
prinzip, welches bei dem Vorhandenſein eines ges 
rechten Sinnes und guten Willens und bei der 
Abweſenheit einer perſönlichen Verſtimmung in 
der Mehrzahl von Fällen einer etwaigen Eigen⸗ 
tumsbeſchränkung zu einer 3 und 
Ausgleichung un Nachſuchung polizeilicher oder 
gerichtlicher Hilfe führen dürfte. Benelli jeilgen 
Nachbarn entſtehen ja meiſt nur aus Rechthaberet 


ch grundlagen folgendes aus: 


Steuerveranlagung jo wie 


Recht und Steuern 


rechtliche Sätze. „Wenn ſich der Hopfen über den 
Zaun flechtet, ſo greife der, ſo die Wurzeln im 
ofe hat, an dem Zaune ſo nahe er kann, und 
ziehe den Hopfen; was ihm folgt, das iſt ſein, 
was aber an der Seite bleibt, iſt ſeines Nachbars. 
Seine Zweige ſollen auch über den Zaun nicht 
gehen, noch hangen, ſeine Nachbarn zu ſchaden,“ 
ſagt der Sachſenſpiegel an einer Stelle, oder an 
einer anderen: „Wer zaunet, der ſoll die Aeſte 
von den Zaunruten in feinen Hof tehten.“ — „Mo 
ein Baum zwiſchen zwei Rainen ſtehet, und breitet 
feine Zelgen in eines anderen Mannes Hof, der 
Herr mag ihn wohl verhauen, ob er will, und 
banget Obſt in feinen Hof, das ifi zu Recht feine.“ 
Gegenüber dem eigentlichen Ueberfallsrecht, d. h. 
an den von ſelbſt herabgefallenen Früchten, finden 
ſich in einigen deutſchen Landesrechten partitular⸗ 
rechtliche Beſtimmungen über den durch Schütteln 
des Baumes durch ſeinen Eigentümer bewirkten 
Ueberfall, oder über den durch Schütteln ſeitens 
des Nachbarn bewirkten Ueberfall, ſofern der 
Baumeigentümer läſſig im Abnehmen der Früchte 
geweſen war. Eine größere Zahl von Rechtsauf⸗ 


zeichnungen ergibt das Recht des Baumeigen⸗ 


fir. 142 
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| iili 


tümers, von dem Ueberhang Früchte abnehmen zu 
dürfen, ſo viel er erlangen kann, teils ohne, teils 
mit Haken. Das preußiſche allgemeine Landrecht, 
deſſen Beſtimmungen zum Teil noch heute gelten, 
verbot dies. Es verwarf ein Eigentumsrecht des 
Nachbarn am Ueberhang; der Grundeigentümer, 
der Wurzeln ausreißt oder Aeſte abhaut, muß das 
Holz dem Eigentümer des Baumes auf deſſen An⸗ 
verlangen bzw. Abholen, wozu er verpflichtet ſein 
foll, „abliefern“ (A. Q. R. J. 9 8 287 ff.). Die Be- 
nutzung der überhängenden Aeſte erſtreckt ſich nach 
allgemeinem Landrecht nur auf die Früchte, weiche 
der Eigentümer des Baumes, der jedoch den Grund 
und Boden des Nachbarn nicht berühren, auch 
leine Inſtrumente gebrauchen und die Aeſte nat 
herüberbeugen darf, ſelbſt nicht einſammeln kann: 
das Rcchtsſprichwort galt hinſichtlich des ſogen. 
Ueberfallrechts, wonach der Grundeigentümer die 
auf ſeinen Boden gefallenen Früchte, auch die von 


außen herübergefallenen von ſelbſt erwirbt „Wer 
den böſen Tropfen genießt, muß auch den guten 
haben.“ Eine Klage auf Wegnahme des Weber- 


hanges war jedoch nicht geſtattet 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


Umſatzſteuerermäßigung | 


Eine wichtige Entſcheidung 


Nach Art. 7, Buchſt. a, beträgt die Umſatzſteuer 
ausnahmsweiſe 1 Prozent, wenn der Umſatz durch 
den Verkauf von verarbeiteten Rohſtoffen und er⸗ 
zeugten Waren an weiterverarbeitende Unterneh⸗ 
men entſtanden iſt. Die Steuerbehörde verlangte 
von dem Steuerzahler, der dieſe Erleichterungs⸗ 
ſätze auf ſein Unternehmen angewendet wiſſen 
wollte, daß er durch Handelsbücher, Rechnungen 
oder andere Schriftſtücke die Anwendbarkeit auf 
ſein Unternehmen nachweiſen ſollte. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht führte zur Frage der Beweis⸗ 
Das Gewerbeſteuer⸗ 
eſetz vom 15. Juli 1925 enthält keine 3 
bie die Anwendung der Erleichterungsſätze in 
Art. 7, Buchſt. a, von dem Nachweis der Umſatz⸗ 
höhe, ebenſo der Erforderniſſe, die dieſe Erleichte⸗ 
rungsſätze begründen, auf eine feſt beſtimmte Art 
abhängig machte. te Ausführungsverordnung 
des Finanzminiſters vom 8. Auguſt 1925 beſtimmt 
war in Art. 22, daß der Verkauf verarbeiteter 

ohſtoffe oder erzeugter Waren an gewerbliche 
Unternehmen, die dieſe Erzeugniſſe weiterver⸗ 
arbeiten, gehörig durch Handels ücher oder Rech⸗ 
nungskopien nachgewieſen werden müßte, aber der 
Wortlaut dieſer Beſtimmung zeigt, daß die Auf⸗ 
zählung der dort enthaltenen Beweismittel nich 
erſchöpfend iſt. Der Steuerzahler iſt in der Aus⸗ 
wahl der Beweismittel nicht beschränkt, ſofern es 
ſich um die 5 der Erleichterungsſätze 
in Art. 7, Buchſt. a, handelt, und der Standpunkt 
der beklagten Steuerbehörde, daß der Verkauf 
durch Handelsbücher, Rechnungen oder andere 


daher weder eine Stütze im Gewerbeſteuergeſetze 
ſelbſt noch im § 22 der Ausführungsverordnung. 

Der Kläger, der in der Berufungsinſtanz die 
Anwendung der Erlei Se auf den Um⸗ 
ſatz, der durch den Verkauf von Mehl zu weiterer 
Verarbeitung entſtanden war, forderte, hatte zu 
der Berufungsſchrift einen Ausweis des verkauf⸗ 
ten Roggen⸗ und Weizenmehls hinzugefügt, in 
dem er die Namen der Bäcker, die das Mehl ge» 
kauft hatten, ebenſo die Menge des verkauften 
Mehls angab und um Nachprüfung dieſes Aus- 
weiſes bat. Wenn alfo der Steuerzahler in der 
Berufungsſchrift ziffernmäßig die Höhe des Um- 
ſatzes angegeben hatte, auf den die Erleichterungs⸗ 
ſätze Anwendung finden ſollten, die Bäcker nament⸗ 
lich erwähnt hatte, denen er das Mehl verkauft 
hatte, ebenſo die jedem von ihnen verkaufte 
Menge Mehl angegeben hatte und ſo genügend 
der Behörde die Nachprüfung dieſer Angaben er⸗ 
möglicht hatte, ſo waren die in der Berufungs⸗ 
ſchrift enthaltenen Vorwürfe als konkret im Sinne 
des Art. 88 des Gewerbeſteuergeſetzes an uerken⸗ 
nen und ihre Nachprüfung und Behandlung in 
einer Entſcheidung mußte deshalb angeordnet wer⸗ 
den. Da die beklagte Behörde eine Entſcheidung 
ge unter Uebergehung dieſer in der Berufungs⸗ 
chrift enthaltenen Vorwürfe fo hob das Oberfte 
Verwaltungsgericht die angefochtene Entſcheidung 
der Steuerbehörde auf als mit weſentlichen Ver⸗ 
fahrensmängeln behaftet im Sinne von Art. 19 
des Beide über das Oberſte Verwaltungsgericht. 
(Entſcheid. des Oberſten Verwaltungsgerichts v. 


Schriftſtücke nachgewieſen werden müßte, findet 25. Februar 1951. L. Rei. 1940/29.) 


Beſteuerung nicht angetretener Erbichaiten 


Gemäß Art. 1 des e ee 
unterliegen außer phyſiſchen und juriſtiſchen Per⸗ 
1 auch nicht angetretene Erbſchaften, deren 
ährliches Einkommen 1500 Zloty überiteigt, der 
. d. h. die Erbmaſſe einer 
nicht angetretenen rbſchaft wird bei der Ein⸗ 
kommenſteuerbemeſſung ſowie zu Lebzeiten des 
Erblaſſers als Ganzes beſteuert. Sobald eine 
Erbſchaft aber angetreten ift, unterliegt fie nicht 
mehr der ſubjektiven 1 7 9 das Einkom⸗ 
men aus der Erbmaſſe wird n nicht mehr als 
Einheit beſteuert, ſondern es werden die einzel⸗ 
nen Erben, die aus einer 84 Erbſchaft 
Einkünfte n, beſteuert. Das Einkommen aus 
einer Erbſchaft wird in einem ſolchen Falle bei 
der Steuerbemeſſung den Einkünften aus etwa 
vorhandenen anderen Einkommensgquellen hinzu⸗ 

rechnet und beſteuert, wenn es die Grenze des 
xiſtenzminimums überſteigt. 


Es ergibt ſich nun die ſehr wichtige Frage: 
wann gilt eine Erbſchaft als „angetreten“? Nach 
em im preußiſchen Teilgebiet geltenden Recht 
gilt eine Erbſchaft mit dem Zeitpunkt als ange⸗ 
treten, in dem die Ausſtellung des Erbſcheins 
durch das Gericht erfolgt. Vollkommen bedeu⸗ 
tungslos iſt dagegen für die Beurteilung, ob 
eine — 9 angetreten iſt oder nicht, die Tat⸗ 
ſache, ob die Erbſchaft ſchon in den Beſitz der 
Erben übergegangen iſt oder ob eine Aufteilung 
der Erbmaſſe unter die Erben erfolgt ijt, was oft, 
beiſpielsweiſe bei Grunditüden mit großen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. Eine angetretene, 
aber n nicht aufgeteilte Erbſchaft unterliegt 
nach dem Einkommenſteuergeſetz nicht der ſub⸗ 
jektiven Steuerpflicht, trotzdem veranlagen die 
Eteuerümter meiſtens ungeteilte Erbſchaften, 
auch wenn ein Erbſchein vorgelegt wird, als 
„nicht angetretene Erbſchaften“, da der Steuer⸗ 
ertrag einer nicht geteilten Einkommensquelle 
infolge Anwendung der Progreſſion und womög⸗ 
li Vermeidung von kleinen Hieuerfreien Einkom⸗ 
men falt immer größer ift als bei einer indivi- 
duellen Beſteuerung der Perſonen, die ihr Ein⸗ 
kommen aus einer gemeinſamen Einkommens⸗ 
Kipa erzielen. Gegen derartige ungeſetzliche 
tanlagungen, die auf einer falſchen Auslegung 
des Begriffes „nicht angetretene delt be: 
ruhen, ift den Betroffenen zu empfehlen. Ein: 
pruch an die Berufungskommiſſion zu erheben. 
ieſer Einſpruch hat ſichere Ausſicht auf Erfolg. 


Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, bob nicht ange: 

tretene Erbſchaften, die zwar der ſub ektiven Ein- 
kommenſteuerpflicht unterliegen und bei d 

yſiſche Perſonen bez 

ndelt werden, nicht gemäß Art. 50 des Ein⸗ 

2 zur gabe einer Steuer⸗ 

erklärung verpflichtet ſind und ſomit auch nicht 


© 
* 


wegen Nichtabgabe der Steuererklärung gemäß 
Art. 92 des Einkommenſteuergeſetzes mit einer 
Geldſtrafe von 3—100 Zloty aft werden 
können. è 


Sleuer-Rundſchau 


Müſſen Photographen 
ein Gewerbepatent löſen? 


Art. 8 Ziffer 5 des Gewerbeſteuergeſetzes und 
eine Entſcheidung des Höchſten Gerichts beitimmen, 
daß Handwerker (handwerkliche Werkſtätten und 
Bej äftigungen) die nur mit einer Hilfskraft 
Arbeiter, ſelle, Lehrling) arbeiten, weder zur 
öſung eines Gewerbepatents noch zur Zahlung 
der Umſatzſteuer verpflichtet ſind. Art. 142 des 
Gewerbegeſetzes W des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 7. Juni 1927, Dz. Uſt. 53 Poj. 468) zählt 
alle diejenigen gewerblichen Tätigkeiten auf, die 


in Polen, ſofern ſie nicht fabrikmäßi ausgeführt = 


werden, als Handwerker gelten, dieſer Art. 142 
des Gewerbegeſetzes zählt u. a. auch das Photo⸗ 
graphieren als Handwerk auf, und infolgedeſſen 
ſind Photographen, die allein oder mit nur einer 
Hilfskraft arbeiten, geſetzlich nicht verpflichtet, 
weder ein Patent zu löſen noch Umſatzſteuer zu 
zahlen. 


Die Steuerbehörden find jedoch anderer Meis 


nung. Ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums 
Nr. 176 vom 27. September 1926 beſtimmt, daß 
Fleiſchereien, Schlächtereien und Photographen 
nicht die Vergünſtigung des Art. 8 Ziffer 5 des 
Gewerbeſteuergeſetzes genießen follen. 
Nundfchreiben haben ſich die Steuerbehörden un: 


ſeres Teilgebietes bisher nicht gehalten und von 4 


Photographen, die allein oder mit nur einer Hilfs» 


kraft arbeiten, nicht die Zum eines Patents 9 
t beginnen die Be 


verlangt. Erſt in letzter Zei 
hörden dies Rundſchreiben anzuwenden. Da der 


Finanzminiſter aber nicht das Recht hat, eine Be- i 
undſchreiben 


ſtimmung des Geſetzes durch ein 
zu ändern, iſt zu erwarten, daß die Gerichte und 
vor allem das Höchſte Gericht zu Gunſten der 
Photographen entſcheiden werden. Ganz beſon⸗ 
ders ſei hierbei noch darauf hingewieſen, daß 
den Photographen, die für Nihtlöjung des Ge⸗ 
werbepatents von der Steuerbehörde ein Straf- 
mandat erhalten, zu empfehlen ift, in der nor- 
geſchriebenen Idtägigen Friſt nach der Zuſtellung 


des Strafmandats beim Gericht Einſpruch zu = x 


heben, da ein Einſpruch an die 2. Inſtanz D 
zen de ganz ohne Zweifel underückſichtigt 
eibt, 


An diejes ; 
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Nr. 142 


Fur die Deckung der Mehrbelastung der 
Gemeinden durch Wohlfahrtsunterstützung reich- 
ten die Ersparnisse aus der Kürzung der Beanıten- 
Schalter nicht aus-. Man musste einen weiteren 
Chritt tun, um diese aller dringlichsten Zahlungen 
sicherzustellen. Zu diesem Zwecke werden die Lohn- 
Steuererstattungen, die 1929 in Höhe von 84 Millionen 
an etwa 3% Millionen Arbeitnehmer (Durchschnitt je 
opf 24 RM.) vorgenommen sind, aufgehoben und die 
lerdurch ersparten Beträge in voller Höhe den Ge- 
meinden überwiesen, um ihnen die Aufrechterhaltung 


dier Wohlfahrtsfürsorge zu ermöglichen, 


So blieb schliesslich nur noch der ehlbetrag der 

tisenfürsorge zu decken, der sich nach Ueber- 
nahme eines Teils der Leistungen der Arbeitsloscn- 
` Versicherung, andererseits nach Vornahme der m der 

erordnung vorgesehenen Einsparungen, die diese Er- 
höhung des Fehlbetrags annähernd wieder ausgleichen, 
Im Endergebnis auf 245 Millionen beziffert. Zwingt 
Schon der Gedanke der Volksgemeinschaft zu der 
Schlussfolgerung, dass zur Milderung der schlimmsten 

olgen der über uns hereingebrochenen Katastrophe 
alle Volksgenossen nach Massgabe ihrer Leistungs- 
fähigkeit heranzuziehen sind, umfasst das Opfer- 
Programm bereits die Kürzung von Bezügen der Be- 
amten, Kriegsbeschädigten und Arbeitslosen, so könnte 
Is nicht verstanden und nicht gerechtfertigt werden, 
wenn die noch in einem Arbeitsverhältnis Befindlichen 
und die übrigen Berufsstände aus dem allgemeinen 
Opfer herausgenommen würden, solange noch die Ge- 
ahr besteht, dass die unfreiwillig -rbeitslosen Krisen- 
unterstützten eines Tages vor dem Nichts stünden. 

ach sorgfältigster Abwägung dieses (iedankenganges 
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gegenüber der auch heute noch in vollem Umfang 
für richtig gehaltenen Politik, dass jede Belastung der 
Wirtschaft mit neuen Steuern gerade im Interesse 
der Arbeitslosen zu vermeiden ist, hat man sich zu 
einer Krisensteuer entschlossen, die für die Lohn- 
empfänger 1 bis 5 v. H. des Bruttoarbeitslohnes und 
für die veranlagten Einkommensteuer pflichtigen 0,75 
bis 4 v. H. des Jahreseinkommens beträgt. Das Auf- 
kommen aus der Krisensteuer, das für 1931 auf 385 
Millionen beziffert wird, ist in erster Linie dazu be- 
stimmt, nicht als Unterstützung verwendet zu werden, 
sondern Arbeitslosen wieder Arbeit zu verschaffen. 
Es liegen bereits Abmachungen mit der Reichsbahn 
vor, die in nächster Zeit die Neueinstellung von über 
100 000 Arbeitern sicherstellen. Auch zur Beschaf- 
fung weiterer Arbeitsmöglichkeiten sind Schritte ein- 
geleitet. Der in der Notverordnung geschaffene Rah- 
men für einen freiwilligen Arbeitsdienst zielt in 
gleicher Richtung. Stehen auch rein rechnungsmässig 
aus der Krisensteuer nur 140 Millionen für Zwecke 
der Arbeitsbeschaffung zur Verfügung, so führt doch 
jede Neueinstellung von Arbeitern eine Entlastung 
herbei und macht weitere Mittel der Fürsorge für 
diese frei. Eines der Gutachten der Brauns-Kom- 
mission fordert mit Recht als wichtigste Aufgabe im 
Gesamtgebiet der Arbeitslosenhilfe: Arbeit statt 
Unterstützung. Da mit Anleihen, insbesondere mit 
Auslandskrediten, nicht zu rechnen ist, muss auch 
hier der Versuch der Hilfe aus eigener Kraft gemacht 
werden. Das ist der grosse Zweck, der mit der 
Krisenstener verfolgt wird. 

Das gesamte , Deckungsprogramm der Kegierung 
sieht zusammengefasst folgendermassen aus: 


J. Ausgabekürzungen. 


1, Gehaltskürzung 
2. Abstriche im P 7 
3. Versorgungsetalte. 
4. Streichung. i. d. Arbeitslosenfürsorge 
5. Beseitigung d. Lohnsteuererstattung 


Zur Deckung von Fehlbeträgen bei 


Länder und Krisen- 
Gemeinden fürsorge 


Reichs- 


LILIS 


II. Einnahmeerhöhungen, 


1. Zuckersteuer\, „nen 110 
D —ᷣꝛͤ ae 75 
3. Statistische Angattee 3 


1. Vorverlegung der Termine bei der 
Umatssten een 
—.. . A A E 
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An den einzelnen Teilen dieses Deckungsprogramms 
wird begreiflicherweise scharfe Kritik geübt werden. 
Das eine wird aber zugegeben werden müssen, dass 
dieses Programm ein einheitliches Ganzes darstellt, 
dessen Teile sorgfältig gegeneinander abgewogen sind 
und aus dem sich ein einzelner Stein herausbrechen 
lässt, ohae das ganze Gebäude zu erschüttern. Einer 
der wesentlichsten Angriffspunkte gegen das Gesamt- 
programm ist der, dass man sich darauf beschränkt 
hat, den Etat des Reiches und der Arbeitslosenhilfe 
auf ihren drei Gebieten, der Versicherung, der Krisen- 
fürsorge und der Wohlfahrtsunterstützung, in Ordnung 
zu bringen, dass dagegen die Fehlbeträge, die den 
Ländern und Gemeinden aus dem Minderaufkommen 
An Ueberweisungen und eigenen Steuern entstehen, 
unberücksichtigt geblieben sind. Gegen diese Kritik 
assen sich zwei Gründe anführen. Einmal ist sowohl 
auf der Seite der Ausgabekürzungen wie auf der 
Seite der Einnahmeerhöhungen das grösstmögliche 

ass an Deckungsmitteln herausgeholt worden, das 
unter den augenblicklichen Verhältnissen überhaupt 
verantwortet werden kann. Das reichte aber nicht 
aus, um die gesamten Fehlbeträge in Ordnung zu 
bringen. Zum anderen werden Länder und Gemein- 
den, ebensowenig wie das Reich, an weiteren Aus- 
gabedrosselungen in ihren eigenen Etats vorbeikom- 
men. Solche Kürzungsmöglichkeiten dürften, so viel 
auf diesem Gebiet auch bereits in den letzten beiden 
ahren geschehen ist, noch gegeben sein. Die Not- 
Verordnung weist für solche weiteren Ersparnisse ge- 
wisse Wege, indem sie es den Ländern und Gemein- 
en zur Pflicht macht, bei ihren Personalbezügen 
weitere Kürzungen vorzunehmen, soweit die Dienst- 
bezüge der Beamten, Angestellten und Arbeiter der 

änder und der Gemeinden höher liegen, als die des 
entsprechenden Personenkreises im Reichsdienst. Bei 
—— nen 


Von den Aktiengesellschaften 


Grosser Verlust der polnischen 
Ericson A.-G. im Jahre 1930 


i i A.-G. 

D.P.W, Die Bilanz der polnischen Ericson-A. 
über das Geschäftsjahr 1930 schliesst mit 7,3 N 
ab, Nach der Bilanz betragen; Das Aktienkapita 
Million zt, die gesetzlichen Reserven 10 En 
der Amortisationsionds 130 887,37 zł, die Gläubiger 
5941 589,63 zł, die Wechselverbindlichkeiten 173 225, 
= i 779,47 
„Für das Jahr 1930 wird ein Verlust von ro Mi 
Zloty ausgewiesen, d, i. mehr. als das gesamte Auen 
kapital beträgt. Die polnische Ericson-A.-G. 
ffentlicht zu ihrer Bilanz kein Kommentar. 


Verlustabschluss der 


` Bromberger Kabel A.-G. y 
Nach der Bilanz der Bromberger eene A 


Welche teilweise durch deutsches Kapital 
wird, Bora das abgelaufene Wirtschaftsjahr mi 
činem Verlust von ca. 210000 zł. Das Aktienkapital 
wird mit 5 Millionen 21, die gesetzlichen Rast 

Mit 79.000 21 und das Amortisationskonto mit 9 1830 
loty ausgewiesen. Der tatsächliche Verlust für 5 
beträgt jedoch nur 56 000 21. da 154 000 zt Gewint 


dem Vorjahr vorgetragen wurden. 


Geyer Lodz solvent 


In einigen Warschauer Blättern ist die ate 
“erbreitet worden, dass eine der grössten, poia > 
L ztilfabriken, und zwar die Ludwig i eye Ai Faun 
Lodz in Zahlungsschwierigkeiten geraten sei iind beim 

zer Handelsgericht Geschäftsaufsicht 
habe, Diese Nachricht ist auch von en u 
Adern wiederholt worden. Die Ludwig 


Nachriciten ar 
8 igkei iche age entbehren, 
eee Slater cuckslchtslos 


die 
un, 
iehen werde. 


zur gerichtlichen Verantwortung 2 
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der Ausschüttung des Lohnsteuererstattungsbetrages 
von 60 Millionen sollen auch nur solche Bezirksfür- 


sorgeverbände berücksichtigt werden, die in ihrer ge- |Junkt 


samten Ausgabewirtschaft, insbesondere in ihrem Per- 
sonalaufwand, das Mass des unbedingt Erforderlichen 
nicht überschreiten. Es sind endlich in dem Abschnitt 
der Notverordnung über die Sicherung der Haushalts- 
führung der Gemeinden und Gemeindeverbände allge- 
meine Grundsätze über Umfang und Mittel der Staats- 
aufsicht aufgestellt. Die Staatsaufsicht bedurfte 
eines gesetzlichen Rückhalts, da sie im gel- 
tenden Recht der Länder einen solchen Rückhalt nicht 
überall gleichmässig und vielfach nicht in dem ge- 
botenen Ausmass findet. Diese Bestimmungen der 
Notverordnung über die Staatsaufsicht bezwecken, die 
unerlässliche Einheit einer Gesamtpolitik sicherzu- 
stellen, die auf rücksichtslose Drosselung aller nicht 
unbedingt notwendigen Ausgaben bedacht sein muss. 
Der staatsrechtliche Leitsatz, dass die Länder die 
Staatsaufsicht über die Finanzgebarung der Gemein- 
den kraft eigenen Rechts ausüben, bleibt hierdurch 
unangetastet. 


Wege zur Wirtschaitsgesundung 


Die Notverordnung vom 5. Juni 1931 beschränkt sich 
nicht darauf, lediglich ein Deckungsprogramm zu brin- 
gen. Sie bringt darüber hinaus in einer Reihe von 
Bestimmungen Vorschriften, die für die künftige Wirt- 
schaftspolitik des Reiches richtunggebend sind. 

Es ist schon ‚davon gesprochen, dass durch die 
Krisensteuer die Möglichkeit geschaffen werden soll, 
in möglichst weitem Umfange Arbeiter wieder in den 
Arbeitsprozess einzureihen und der Wirtschaft einen 
neuen Auftrieb zu geben. Unter dem gleichen Ge- 
sichtspunkt setzt die Regierung ihre Politik einer Sen- 
kung der Gestehungskosten fort. So wird auf einem 


der wichtigsten Produktionsgebiete, dem Steinkohlen- | di 


bergbau, eine Verbilligung dadurch ermöglicht, dass 
der Bergbau unter Tage von den Beiträgen zur 
Arbeitslosenversicherung befreit wird. Für eine Ver- 
billigung des Brotpreises werden die Voraussetzungen 
dadurch geschaffen, dass die Aufhebung des Nacht- 
backverbots für dreischichtige Betriebe in Gross- 
städten in Aussicht genommen, das Brotgesetz ge- 
ändert und der Regierung die Ermächtigung gegeben 
ist, für alle Lebensmittel die erhöhte Umsatzsteuer 
aufzuheben. (Die Regierung stellt also in Aussicht, 
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dafür zu 
sorgen, dass eine Abgabe des Brotes zu verbillig- 
tem Preise tatsächlich erfolgt.) 


Das Ziel. die. Wirtschaft aus allzu starren Bindun- 
gen zu lösen. die ihr durch Zusammenschlüsse und 
Vereinbarungen auf, wirtschaftlichem Gebiet auferlegt 
sind, hat zu einer Reihe von Bestimmungen in der 
Verordnung gefühft. So ist eine 
gesehen, die Befugnis der Innungen, unter bestimmten 
Voraussetzungen Wettbewerbshandlungen ihrer Mit- 
glieder mit Ordnungsstrafen zu bele en, ausser Kraft 
zu setzen. In Aenderung des ohlenwirtschafts- 
gesetzes wird ferner der Reichswirtschaftsminister 
zwar für berechtigt aber nicht mehr für verpflichtet 
erklärt, einen Zusammenschluss oder einen Beitritt zu 
einem Syndikat herbeizuführen. Das Ruhrkohlen- 
syndikat ist daher nur um zwei Monate verlängert 


000 | worden. Es wird dann gegebenenfalls der freien Ent- 


schliessung der Beteiligten überlassen bleiben müssen, 
die im Ruhrbergbau zur Entscheidung stehenden wich- 
tigen Fragen selbst zu regeln. 

Dem Ziel einer Verbilligung und Erleichterung der 
Kapital- und Kreditvetsortzung der deutschen Wirt- 
schaft dienen weiter eino Reihe steuerlicher Bestim- 
mungen. die in Aenderung des Finkommensteuer- 
esetzes die Besteuerung gewisser zurückgestellter 
Reserven von, Einzelfirmen künftig auf höchstens 
20 v. H. festsetzen und die durch steuerliche Be- 
günstigung von Kapitalverwaltungsgesellschaften die 
Gründung solcher für die Kreditversorgung der Wirt- 
schaft wichtigen Gesellschaften ermöglichen sollen. 

In dem Aufruf, den die Reichsregierung der Ver- 
ordnung voraufgeschickt hat, treten vor allem zwei 
Gesichtspunkte in den Vordergrund. Die Massnahmen 


Ermächtigung vor- | 4 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


der .Notverordnung, die sozial und wirschaftlich so 
tief in unser. Volksganzes einschneiden, stellen den 
letzten Schritt zu dem Ziel dar, die-Staatswirtschaft 
für das laufende Jahr ins Gleichgewicht zu bringen. 
Der Schrumpfungsprozess ist nicht nur auf dem Ge- 
biet der öffentlichen Einnahmen, sondern auch auf 
dem der Gehälter und Löhne, wenn auch auf dem Ge- 
biet der Lohnpolitik noch allerlei Unausgeglichenheiten 
hestehen, soweit fortgeschritten, dass erneute Kür- 
zungen durch den damit eintretenden Rückgang der 
Lohnsteuer, der Umsatzsteuer, der Versicherungs- 
beiträge, der Verbrauchssteuern usw. das Gleich- 
gewicht des öffentlichen Etats erneut wieder in Un— 
ordnung bringen würden. 

Es handelt sich daher bei der Notverordnung um 
den Einsatz der letzten Kräfte und Reserven des 
Volkes. Dies gibt, wie es in dem Aufruf der Reichs- 
regierung heisst, der deutschen Regierung das Recht 
und macht es ihr dem eigenen Volk gegenüber zur 
Pflicht, vor aller Welt auszusprechen: Die Grenze 
dessen, was wir dem Volke an Entbehrungen aufzu- 
erlegen vermögen, ist erreicht. Die Voraussetzungen, 
unter denen der Young-Plan zustande gekommen ist. 
haben sich als irrig erwiesen. Die Erleichterungen. 
die er bringen sollte, hat er nicht gebracht. Die aufs 
äusserste bedrohte wirtschaftliche und finanzielle Lage 
des Reiches zwingt gebieterisch zur Entlastung 
Deutschlands von untragbaren Reparationsverpflich- 
tungen. Die einschneidenden Massnahmen der Not- 
verordnung können nur im Zusammenhang mit dem 
beginnenden Ringen um die Lösung der Reparations- 

age geschen und verstanden werden, 


Börsenreaktion 
der Hoovererklärung 


Ueberall Haussestimmung 


Die Erklärung des amerikanischen Präsidenten 
‚Hoover über die Bewilligung eines einjährigen Mora- 
toriums für Deutschland hat an allen Weltbörsen eine 
starke Haussebewegung ausgelöst. In New York 
stiegen im Verlaufe weniger Stunden die Kurse um 
bis zu 15 Dollar, wobei naturgemäss besonders die 
deutschen Obligationen eine kräftige Aufwärtsbewe- 
gung erfuhren. Noch stärker war die Nachfrage nach 
deutschen Anleihen in London, während Paris weniger 
starke Zunahmen, dafür aber eine ausserordentlich 
feste Allgemeinstimmung verzeichnete, Am der Ber- 
liner Börse wirkte sich die freudige Stimmung auch 


— — 


Mittwoch, 24. Juni 1931 


auf Industrieaktien aus, die fast durchweg um 3 bis 
12 Punkte gewannen. Sogar die Warschauer Börse 
hat die Meldung durch eine auffallend feste Stim- 
mung quittiert, wobei Erholungen einzelner Aktien 
zu verzeichnen waren. Es ist anzunehmen, dass das 
Deutschland gewährte Moratorium auch das polnische 
Wirtschaftsleben im günstigen Sinne beeinflussen 
wird; allerdings folgt Polen erfahrungsgemäss allem 
internationalen und deutschen Ereignissen erst mit 
einigem Zeitabstand. 


Handelsvertrag Deutsch- 
land- Rumänien periekt 


Der deutsch-rumänische Handelsvertrag ist in aller 


Stille unter Dach und Fach gebracht, worden. Wenn 
man sich darüber schlüssig ist. mit welchem Wider- 
stand diesem Vertrag von französischer Seite be- 


gegnet wurde, so ist dies als ein ausserordentlicher 
Erfolg der Diplomatie zu werten. Bei den deutsch- 
rumänischen Handelsvertragsverhandlungen ist bei den 
beiderseitigen Delegationen in allen Punkten volles 
Einvernehmen erzielt, und der Vertragsentwuri ist 
paraphiert worden. Die Unterzeichnung des Vertrages 
wird nach Fertigstellung der Unterschriften in der 
nächsten Tagen erfolgen. 


Neue Bahnbaukonzes- 
sionen an Frankreich? 


Dem „Kurjer Poranny“ zufolge interessieren sicl, 
iranzösische Finanzkreise für die Aufnahme weiterer 
wichtiger Bahnbaukonzessionen in Westpolen, und 
zwar insbesondere für den Bau der Eisenbahnlinien 
Kalisch—Kolo—Wloctawek, Thorn — Sierpe — Ciecha- 
now, Chlock—Sierpc—Ostpreussische Grenze. Die 
Aufnahme diesbezüglicher Verhandlungen mit Jem pol- 
nischen Verkehrsministerium soll bereits in nächster 
Zeit erfolgen. Die genannten drei Eisenbahnlinien sind 
von der polnischen Regierung seit Jahren geplant, und 
mit dem Bau der letztgenannten ‚Linie ist schon be- 
gagnen worden, doch kann der polnische Staat man. 
gels ausreichender Geldmittel diese Projekte gegen- 
wärtig nicht aus eigener Kraft verwirklichen. Die drei 
geplanten Bahnen würden für Polen in erster Linie 
strategischen Wert besitzen. 


Wie denken Sie über Auslands-Kapital? 


D.P.W. Der neue Finanzminister antwortete dem 
Vertreter des „Ilustrowany Kurjer Codzienny“ in 

rakau auf die Frage: Was denken Sie über die Mög- 
lichkeit des weiteren Zustroms von ausländischem 
Kapital nach Polen ?“, folgendes: 

„Polen gehört zu den Ländern, deren Zahlungs- 
bilanz durch verschiedene Verbindlichkeiten, welche 
aus dem Kriege, aus dem Wiederaufbau und Umbau 
der Wirtschaft herrühren, stark belastet ist, so dass 
sie noch längere Zeit passiv sein muss. Aus diesem 
Grunde muss noch eine Reihe von Jahren eine aktive 
Handelsbilanz, sowie der Zustrom von billigen kurz- 
fristigen Auslandskrediten angestrebt werden. Der 
zum Vorteil Polens arbeitende Faktor ist auf diesem 
Gebiete die Stabilisierung der innerpolitischen Lage, 
der zweite günstige Faktor ist, dass Polen ein guter 
und gewissenhafter Zahler ist, welcher seinen bisheri- 
gen Verbindlichkeiten mit der grössten Pünktlichkeit 
und ohne Rücksicht auf die jeweiligen Wirtschatts- 
und Finauzverhältnisse, nachgekommen ist. Im ab- 
gelaufenen Jahr hat Polen trotz der ungünstigen Kon- 
ur auf den Weltmärkten zwei günstige Anleihe- 
transaktionen abgeschlossen (es handelt sich um die 

reichholz- und um die Eisenbahnanleihe). In An- 
betracht des guten Rufes, den Polen als Kreditneh- 
mer geniesst und des absolut festen Willens der pol- 
nischen Regierung, den Staatshaushalt um jeden Preis 
im Gleichgewicht zu erhalten, kann Polen mit Ruhe 
der Zukunft entgegensehen.“ 


Eine Mitteilung darüber, ob irgend welche Verhand- 
lungen gegenwärtig im Gange sind, um ausländische 
Anleihen zu erhalten, hat der polnische Finanzminister 
nicht abgegeben. 


. . . und über eigene Kapital- 
bildung? 


Der Präsident der polnischen Postsparkasse, Dr. 
Gruber hat in einer Versammlung polnischer Wirt- 
schaftsberichterstatter einen Vortrag über die Kapital- 
bildung in Polen gehalten. Er führte u. a. aus, dass 
trotz des ständigen Anwachsens der Spareinlagen bei 
den polnischen Bankinstituten die Kapitalbildung ir 
Polen hinter den westlichen Ländern, insbesondere 
hinter Frankreich, England, Deutschland, Vereinigten 
Staaten usw. erheblich zurücksteht. Als Ursache be- 
zeichnet er die zu schwache Propaganda für das 
Sparwesen. Gegen die Auffassung, dass ein erhöhter 
Konsum die Wirtschaftskrise schneller beendigen 
könnte, als eine erhöhte Spartätigkeit, nahm er ent- 
schieden Stellung. Er stellte sich schliesslich auf 
den Staudpunkt, dass bei etwas gutem Willen von 
dem polnischen Sparer so viel Geld zu bekommen 
ist, dass die Inanspruchnahme von Auslandskapita! 
wesentlich nachlassen könnte. 


— TE S E 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt. 
Posen. Fa. Polska Fabryka Wyroböw Papierowyclı, 
ul. Grobla 14. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prü- 
fungstermin 24. 6. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. $ 
Posen. Verhütungsverfahren Fa. Waclaw Mrozi- 
kiewicz, Stary Rynek 80/82, auf Kosten des 
Schuldners niedergeschlagen, da die Firma die Auf- 
hebung des Zahlungsaufschubs beantragte. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 22. Juni. Bei knappem 
Inlandsangebot fest. Am Produktenmarkt setzten sich 
die Preissteigerungen zu Beginn der neuen Woche auf 
allen Marktgebieten fort. Das Inlandsangebot von 
Weizen ist knapp, und auch das Offertenmaterial in 
Danziger Weizen hat sich verringert: auf der anderen 
Seite besteht im Zusammenhang mit einer leichten 
Belebung des Mehlgeschäftes etwas bessere Nachfrage. 
Zudem tritt, da an eine verbilligte Einfuhr von Futter- 
weizen vorläufig nicht gedacht werden kann, auch für 
diese Qualitäten stärkere Kauflust in Erscheinung, und 
e Gebote lagen etwa 3 Mark über Wochenschluss. 
Für Neuweizen waren die Forderungen in gleichem 
Ausmasse erhöht, aber nur schwer durchzuholen. Der 
has Tungsmarkt setzte 2—-3% Mark höher ein. Roggen 
lag 1— Mark fester. Die Nachfrage der Mühlen 
besteht am Promptmarkt fort. zumal die Verhandlun- 
gen über weitere Abgaben von Roggen aus Regie- 
fungsbeständen noch nicht zu Ende geführt worden 
sind. Neurogzen hat ruhiges Geschäft bei leicht er- 
höhten Geboten. Am Mehlmarkt besteht bessere Kauf- 
lust, vor allem für Roggenmehl, die Preise sind er- 
höht. Hafer im Einklang mit der Allgemeintendenz 
fester, der Lieferungsmarkt setzte etwa 2 Mark höher 
ein, für prompte Ware waren die erheblich gesteiger- 
. orderungen der ersten Hand nicht durchzuholen. 

erste ruhig, aber ziemlich stetig. 

Kartoffelnotiz. Berlin, 22. Juni. Speisekartof- 
fe ani Ayeisse 2.20 2.40; rote 2.80--3.00; gelbfleisch. 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 23. Juni 1931. 

Auftrieb: Rinder 771, (darunter: Ochsen 
Du Bullen 227, Kühe 39), Schweine 1854 
Kälber 653, Schafe 674, Ziegen 1854, Ferkel — 

usammen 3952. 
À (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


i r: 
Ochsen: Rinde 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
U weht angespannt : 108-108 
J fades Mastochsen bis zu 


Sy anre 0 
ARAS HE. 
q) mäßig Ronahrte "un nz e 
1 
a) vollfleischi 5 1 
By Menue eee, Ra 
00 gut genährte Alter . 70-80 

ee e 


the: : 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 


96—106 
b) Mastkühe.......So deals. 384—94 
c) gut genährte...,.s.sseses.se. - 64—70 
d) mäßig genährte . 86—46 
Färsen: | 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 100—109 
R Mastfärs enn 98098 
e gut genähr te 7484 
3 mäßig genährte ....»sesssses. 60—64 


Jungvieh: 


8 gut genähr tes 60—864 


mäßig genährtes 5256 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber. , 90—100 
b) Mastkälber oo erisa i eotia 80-86 
c} gut genährte..... RATE 
d) mäßig genahrte 60-68 
Schafe: — 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 100-114 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Muttersch affe 6092 
at tt 8 <e 
d) mäßig genährte * 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht . . 120—126 
bD) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht -p.e ebede Aea 112—118 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg | 
Lebendge wicht! . 102—110 
d) fleischige Schweine von mehr als 
EOS ek eg a nee BONO 
e) Sauen und späte Kastrate ... 110—118 
f) Bacon- Schweine 90—100 


Marktverlauf: ruhig. 


Berlin, 22. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Goid- 
mark: Weizen märk, 271—273, Roggen märk. 210 bis 
212, Futter- und Industriegerste 190-206, Haier märk. 
171—175, Weizenmehl 32—37.25, Roggenmehl 28.25 bis 
30.75, Weizenkleie 13.90--14.20, Roggenkleie 12.75 bis 
13, Viktoriaerbsen 26—31, Futtere.nsen 19—21 Pe- 
luschken 26—30, Ackerbohnen 19—21, "Vicken 24—26. 
blaue Lupinen 1617.50, gelbe 22—27, Napskuchen 
9.30—9.80. Leinkuchen 13—13.20, Trockenschnitzel 7.70 
bis 7.80, Soya-Schrot 11.90—-13. Handesrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 
281.50; September 239.73—240:; Oktober 240 240.50. 
Roggen: Juli 202 202,50 Geld; September 188.25 bis 
188.50 Geld; Oktober :189—189.75 Geld. Hafer: Juli 
180.50— 182.50; September 158.50—160: Oktober 159 
bis 160.50. \ 

Zucker. Magdeburg, 22. Juni. Notierungen in 
Rm, für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack: 
März 7.95 Brief. 7.90 Geld; Juni 6.90 bzw. 6.80; Juli 


7.00 bzw. 6.90: August 7.15 bzw. 7.05; September 
7.20 bzw. 7.15; Oktober 7.35 bzw. 7.25; November 
7.45 bzw. 7.40; Dezember 7.65 bzw. 7.55. Tendenz: 
stetig. 


. 


ſchwache Lebenszeichen von 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 23. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weizen 27.502800 
Roggen „„ „„ „„ „„ „„ 25.50 25.75 
Mahlgerste . „„ „%„%„%„%„ „ „ „„ „4 „4 27.00 — 28.00 
Futterhafer . 28.50-29.50 
Roggenmehl (65%) ) . .. 38.75 — 39.75 
Weizenmehl (65%) ) r.. „„ 45.00-48.00 
Weizenkleie . 15.00 —16.00 
Weizenkleie (dick) mern». 16.50—17.50 
Roggenkleie . . 16.50—1 7.50 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 135 to, Weizen 
135 to. 


Vieh und Fleisch, Krakau, 20. Juni. Preise für 
1 kg Lebendgewicht loko Markt in Złoty: Bullen 
1. Sorte 1.06—1.10, 2. Sorte 0.90—1.06, 3. Sorte 0.74 
bis 0.90. Rinder 1. Sorte 1.12—1.25, 2. Sorte 1.00 bis 
1.12, 3. Sorte 0.86—1.00. Kühe 1. Sorte 0.961 10, 
2. Sorte 0.76—0.96, 3. Sorte 1 Färsen 
1. Sorte 1.05—1.15, 2. Sorte 0.90— 1.05. Sorte 0.73 
bis 0.90. Kälber 1. Sorte 1.15—1.30, 2. 38 85 1.00 bis 
1.15, 3. Sorte 0.77 —1. 00. ee ag 
gewicht 1. Sorte 1.27—1.38, 2. Sorte 1.15—1.26, 3. S. 
0.90—1.15, Schlachtgewicht f. Sorte 1.70—1.80, 2. S. 
1.60—1.70, 3. Sorte 1.40 1.60. Tendenz: unregel- 
mässig, für Schweine fester bei kleiner Preisanziehung. 


Posener Börse 
Fest — Werte 


" Notlerungen in %! 7 


3% staatliche Goldanleihe (100 G.-xl) 
En E otarra anloihe u = 


(Schlusskurse) 


28. 8. 22. 6. 


£ 
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IES Wenn 


Pag n je Stücks 
* Ogg: Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3¼%ꝝ Posener Vorkr. -Prov. - Ob blig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp, (1000 Mk.) 
5% . Sor. i (5 Dollar} 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G. -t) 
Je Hypothek efe 
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Industrieaktien 
— — — ͤ œttl 
23. 6. | 22. 6. 23. 6. | 22.6 
Bank Polski — — Į Hartwig C. ws — 
Bk. Kw. Pot. — — 1 — — 
„ 
v. Sp. — — + 
P. Bk. Handl. — — Taken ris 2 sr 
Ziemian] — — [Or. R N - 
Bk. Stadthagen — i Bi amaai 25.00 25.004 
Arkona — — | Miyn Ziem. pes — 
Browar Grodz.| — — | Piochein PR — 
ware ran — — 5 — — 
rzeski-Auto — — Sp. Drzown — — 
een 
Centr. Rolnik, 5 — $ Tei — — 
8 Skör — — * — — 
na — — — — 
Grödek Elektr.“ > 2 d K — 
Cake. Zdeny | — | = Z.. Mass.“ —- Z 


— r a a 
T: 


endenz: behauptet. 


. a ER TERIE rer 


ebk, In den Ruheſtand verſetzt. Der 
bisherige Kreisarzt des Kreiſes Czarnikau, Sani⸗ 
tätsrat Dr. v. Lniske, wurde am 1. Juni d. Is. 
in den Ruheſtand verfetzt Als Nachfolger wurde 
Herr Dr. Smigieljfi aus Czarnikau ernannt. 
ekb. Saatenſtand. Durch die ſtändigen 
Niederſchläge im Herbſt vergangenen Jahres hat 

nterkorn beſonders gelitten. In den nie⸗ 
N gelegenen Aeckern unſeres Kreiſes richtete die 
Näſſe beſonders große Schäden an. Verſchiedene 
Landwirte mußten den Schaden von der ee 
Ron abtaxieren laſſen, um eine W 
zu erhalten. Das Sommergetreide dage eide 
wieder unter der Trockenheit der erſten Wahszeit,| Ku 
fo daß erſt der letzte Regen es ein wenig auf- 
friſchte. Man rechnet mit einem ungefähr 15⸗ bis 
20prozentigen Minderertrag in Korn und Stroh 
als im Vorjahre, während Wieſen und Weiden 
eine bedeutend beſſere Ware als im vergangenen 
Jahre ige Früh S Kartoffeln ſtehen 
beſonders gut 1 weniger, weil es ihnen an 
8 fehlt. Dasſelbe gilt auch für die 
en. 


Pinne 


tz. Einbruch. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag voriger Woche drangen Diebe in den 
Keller des Landwirts Schmidtchen in Bufzemo 
ei: Die Bande hatte in die Mauer ein Loch 
gel lagen und konnte auf dieſe Weiſe in den 
eller gelangen. Geſtohlen wurde über ein 
halber Zentner geräucherter Speck, Schinken, 
Wurſt, Butter und einige Zentner Kartoffeln. 
Der Beſitzer bemerkte den Schaden erſt am Mor⸗ 
en. Leider haben alle ee ee durch die 
olizei kein endgültiges Reſultat ergeben. In 
derſelben Nacht ſtahlen Einbrecher bei dem Land⸗ 
wirt Roſenau aus dem Keller einige Brote. Wahr- 
ſcheinlich ſind es dieſelben Diebe geweſen, die dann 
mit einem Wagen das Weite geſucht haben. 


tempen 


gr. Ertrunken. Der 2jährige Sohn des 
Landwirtes J. Haglauer aus Krazköw ſpielte auf 
der Wieſe. Er wurde von ſeinem 12jährigen Bru⸗ 
der Józef beaufjichtigt. Ganz in der Nähe war 
ein tiefer mit Waſſer gefüllter Graben, über wel⸗ 
chen ein Brett gelegt war. Als der ältere Bruder 
für eine kurze Zeit wegging, verſuchte der 2jäh- 
rige, über den Graben zu gelangen, verlor wahr⸗ 
ſcheinlich dabei das Gleichgewicht und ſtürzte ins 
Waſſer. Als der ältere Bruder nach etwa fünf 
Minuten zurücktam, gab das Kind nur noch B 
ſich. Ein Eiſenbahner, 
welcher gerade vorüberging, verſuchte vergebens 
durch künſtliche Atmung das Kind ins Leben 


zurückzurufen. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. 
Bunitz 


k; Te. Sch chadenfeuer. Im nahen Werſchle brach 
am vergangenen Freitag nachmittags, als die 
Leute gerade auf dem Felde arbeiteten, in der 
Wirtſchaft der Frau A. Scheibe Feuer aus. Das 


T.. 


kleine und Schmutzeier 5%. Auslandseier: 
lier 9%, 15%—i6er 8%. Schweden 18er 1034, 


Amtlichet Be- 
Die Kurse 


Warschau 22. Juni. 

in Warschau. 
sind auf Grund der Marktpreise, für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt. Roggen 28.50 
bis 29, Weizen 31.50— 32.50. Einheitshafer 31—32, 
Sammelhafer 29—30, 


Getreide. 
richt der Getreidebörse 


Weizen- 
Roggen- 
mehl nach Vorschrift 45—47, mittlere Weizenkleie 15 


Grützgerste 28—28.50. 


luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 55—60. 


bis 16, Roggenkleie 16—17, Leinkuchen 27—28, Raps- | Pal 


kuchen 23—24, Feld-Speiseerbsen 32—35, 
erbsen 40—45, Blaulupinen 22.50 23.50. gelbe 
lupinen 32—34. (Geringe Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. 


Danzig. 22. Juni. 


Viktoria- 
Saat- 


Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pid. 19, Roggen z. Konsum 17.25, 
Futtergerste 16—16.50, Roggenkleie 11.75, Weizenkleie 
grobe 11.50; Zufuhr nach Danzig: Weizen 15, 
Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 1 Waggon. 

Eler. Berlin, 22. Juni. Deutsche Eier: Trinkeier, 
vollfrische gestempelte, Sonderklasse über 65 gr 10, 
Klasse A 60 gr 8%, Klasse B 53 gr 7%, Klasse C 48 
gr 6%, frische Eier Klasse B 53 gr 7%; aussort. 
Dänen I8er 


17er 9%, 15%—16er 84; 
gewicht 68 gr 10%, 60—62 gr 8½—9, 57—58 gr 8 bis 


Holländer Durchschnitts- 


8%, Rumänen 677 694. Russen, grosse 6% . nor- 
Polen, abweich. 5%---6. 
ruhig. 

Warschau, 22. Juni. 
Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 


male 6%, 
Tendenz: 

Metalle. 
haus A. 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.00, Hütten- 


Witterung schön. 


Das Handels- 


blei 0.95, Zink 0,90, Antimon 1.60, Hüttenaluminjum 
3.80, Kupferblech 3.20—3.70, Messingblech 3.00—3.90, 
Ziukblech 1.15. 


Warschauer Börse 


Warschau. 22. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9675, Goldrubel 4.71, Tscherwonetz 0.32 
Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
lin 211.90, Budapest 155.80, Bukarest 5.32, 
173.64, Helsingfors 22.47, Spanien 86.00, Kairo 44.53, 


Belgrad 15.81, Ber- 
Danzig 


Kopenhagen 239.05. 
6.47, 
8.89%. 


Oslo 239.06, 
239.33. 


Riga 171.95. 
237.80. 


Sofia 


Stockholm Tallinn Montr eal 


Fest yerzinsliche 


Werte 


5% Staatl. Konrert. Anleihe (100 at) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Auleihe fon zi) 


5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-F — 
4% Prämien-Investierangs: eh. (100 6.2 83.00 aa 
7% Stabilisterunge Anleibe 77.75 75 


Amtliche Devisenkurse 


22. 6 29, 6. |20. 6. |20 6. 

Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam — — — — — — | 358.35 | 360.15 | 358.45] 360.25 
Danzig — — — — — — — — — — 
Berlin DTD — 211.60 212.20 < g 
Brüssel — — — — — — =— | 123.89 | 12451] — — 
Helsingfors — — — — — — — — 
London — — — - — — — 332 4353| 4331 43.52 
New York (Scheck) 8.9 9.94 — Ft 
Paris —-—- - — 34:85 | 35.03] 3485| 35.08 
Prag — — a l 26.37 49 286.37 26.49 
Rom — — —— 46,61 85 — — 
Kopenhagen — —— — 4 — — — 
Stockholm — == =e =e = == * N y ai 
o - — æ — 
Bukarest — — — — 


128.76 125. 16 
173.58 | 172.87 


125.78 


125.14 
173.73 


172.72 


Zurich nn uno 


Tendenz: London - fester, Schwein - schwächer. 
Im allgemeinen überwiegend schwächer. 


Feuer entſtand im Stallgebäude. Die Brandurſache 
iſt unbekannt. Der ſofort eingeleiteten Rettungs⸗ 
aktion gelang es, das Feuer bald zu löſchen. Es 
verbrannte nur eine größere Menge Heu ſowie 
der obere Teil des Stallgebäudes. Der Schaden 
iſt minimal. Die geſamten Wirtſchaftsgebäude 
waren nicht verſichert. 


S Í — } 
Iwangsverſteigerungen 
em. e i nne Mittwoch, 24. d. 
Mts., vorm 10 1 a Wronkerſtraße 4 (ul. Wro- 
Ba, ein 5 80 Biers . 
t), — Ki ierſitzer), ein „Ober⸗ 
and b Wirte le Later ieh neu. eine 
ein 1 75 (Bernhardiner); verſchiedene 
Nähmaſchinen Schreibmaſchinen, 
Bilder, Schuhe und ver⸗ 
egenſtände. Die egenſtände 
tunde vor Beginn beſichtigt 


25. d. Mts., vorm. 10 Uhr in der 
irma gool ti Lloyd“, Südſtr. 5 (Grochowe 


Gere, ein Auto 


Ku g 
Möbelftüde 
Stricmaſchknen, Spiege 
le jedene andere 
önnen eine halbe 
werden. 
Donnerstag, 


aki): ee landwirt chaftliche Maſchi⸗ 
nen, 6 Riten Maſchinenzubehörteile, 20 ih 
ntrifu fugen, ein Ballen Leder Imitation), ein 

llen bſtoff, gel ein Lino⸗ 
leum, wenge Möbelſtücke, Masche Fetten, 
Figuren, omplette Seifenfabrikations⸗Einrich⸗ 
tung, Drudereima chine, Sardinen, Schuhpaſta, 


Tapeten, Pferde, 
Ge rauchsgegenſtände. 

Freiwillige Verkäufe. 
Wegen Pachtabgabe verkauft das Gut Glu⸗ 


agen und verſchiedene andere 


chowo, Poſt Komorniki, einen Einſpänner nebſt 
Geſchirr, zwei Landauer und zwei Pferdegeſchirre, 
faſt neu. — Nach Liquidierung wird eine kom⸗ 
plette Geſchäftseinrichtung vom Staats⸗Tabak⸗ 
monopol, Neue Gartenſtraße 7 (ul. Matejki 9), ul. 
Konopnickiej 10) verkauft. Angebote in der Zeit 


von 8—3 nachmittags. 


Geſchäftliche mitteilungen 


In Bad Piſtyan findet der deutſche Mittelſtand 
in dem mit allem r Komfort ausge⸗ 
ſratteten Kurhaus „E glänzende Wohn⸗ 
gelegenheit, ausgezeichnete Verpflegung und kur⸗ 
ärztliche Behandlung in Fällen von Rheuma, 
Gicht und Ischias. Bad Pyſtign ift doch aus allen 
fünf Erdteilen frequentiert. 

— Die „Elegante Welt“ (Verlag Dr. Selle⸗ 
Es ler, Berlin SW. 68) erfreut den großen 
Kreis ihrer Verehrer mit einer glänzenden 

Badenummer. Die reichen Abbildungen der 
entzückendſten Koſtüme für den Strand, das Waſ⸗ 
ſer und das Kurhaus enthüllen die Träume ſchön⸗ 
heitsdurſtiger eleganter Frauen. Mit künſtleri⸗ 
ſcher Hand und ausgezeichneter Sachkenntnis 
werden die neueſten Modeſchöpfungen vorgeführt; 
05 bereiten auch dem ein äſthetiſches Vergnügen, 
er ſich die Erfüllung ſeiner Wünſche verſagen 
muß. Die Hinweiſe auf die vielen praktiſchen 
Dinge, welche das Leben verſchönern helfen, wer⸗ 
den überall mit beſonderem Intereſſe 
begrüßt. 
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[i duştrieaktien 


22 6 20. 6. 422. K 20. 6. 
Bank Polakı 114.00 | 114.00] Wegiel _ — 
Bank Dyskont. iaj Nafta — S 
Bk. Handi. ì W. k4 100.00 Polska Nafte — 1 
Bk. Zenden — — |Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. - —  ICerielski — a 
Grodzisk — — fLilpop 13.25] 15.25 
s = — er — — 
Spies — - {Norb — — 
Strew = — 3 — — 
Elektr. Dabe. ie — [Ostrowieekie 4 2 
Elektryesnes“ — — [Parowosy 2 F 
P. T. Elektr, - — ocisk si — 
Starachowice 3.25 8.0u|Roko s ich 
Brown Boveri — Rudzki — — 
Ka - — Staperker - — 
Sila ï Swiatlo — — Orten ~ — 
Chodaröw - — IZieleniowakı * * 
Czersk — — wioreie - pe 
Czestocice — — jorkowskı - 22 
Goslawice — = r Jab'kow - - 
Michalów — - fSyadykat — — 
Ostrowite — — —— — — 
W. T. F.Cukro + — Herbe! — 
Firley — — Spieytu⸗ — = 
Larr — — IZoxlags s + 
Wysoka — = fMajeyski >, 
Sole Potasowe — — fNijewski - 
Drzewo - * Mirköw — : 


Tendenz: fester. 


Danziger Börse 
Danzig, 22. Juni. Reichsmarknoten 122.01, Dollar- 
noten 5.19. 


An der heutigen Börse war das englische Pfund 
mit 25.00% unverändert. Sonst nannte man u. a. 


folgende Kurse: Reichsmarkuoten 121:89—-122.13. Aus- ca, 


zahlung Berlin 121.95—122.19, Dollarnoten befestigt 
auf 5.18,48—5.19,52. Zlotynoten wenig verändert mit 
57.52—64, Auszahlung Warschau 57.51—62. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juni. (R.) Wäh- 
rend man heute vormittag etwas festere Kurse gegen 
die Abendbörse hörte, brachte die Vorbörse und dann 
auch der offizielle Börsenbeginn wieder etwas schwä- 
chere Kurse. Ein Teil der Bankenkundschaft und 
einige Auslandsplätze benutzten die erhöhten Kurse 
zu Gewinnmitnahmen, andererseits wurden aber auch 
noch Deckungen vorgenommen. Gegen die gestrigen 
Mittagsschlusskurse ergaben sich Verluste von 5 bis 
5% Prozent, einzelne Werte lagen aber auch fester. 
Man kann allgemein beobachten. dass die Spekulation 
zurückhält, und erst die Entscheidung Frankreichs 
über Hoovers Vorschlag ‚abwarten will. Die Geld- 
sätze blieben unverändert. Nach den ersten Kursen 
wurde es zunächst weiter etwas schwächer, später 
aber auf festere Auslandsmeldungen wieder etwas 
ester. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittagn. 


23 6.22 6 

Oester. Kredit — 7.00 | Hacketh. Drabt 
Reıchab. Neue — Hebenlohe 
Canada 21.00 — Körting. Gebr, 7.25 
Aceumulator — 135. 00 | Lahmeyer 
Aschaffenburr 74.00 — Laurshätte 50 
Berger. Tiefb 75 7 0 Sarotti 
— Kerle. lud. 28 2 Sehl Beb. s. k. 

em. Heyden ; 2 Sügatseh. Zuck. 
Dt ‚Kabelw. 4000 | 39.75 Zeile t. Verein 
Dt. Eisenhd. 31.50 | 30.00 | Stọllb. Zink 


Tendenz: ruhig und abgesehwächt. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 


„Der Barbier von Sevilla“. 
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“. 


Dienstag: 


onnerstag: „Die Jirkusfürſtin“. 


Teatr Polſki. 
Dienstag: a Wilhelm II.“ 
Mittwoch: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Donnerstag: „Kaiſer Wilhelm II.“ 


Teatr Nowy. 


Dienstag: „Florette und Patapon“. 
Mittwoch: „Florette und nne 


Kinos: 
Apollo: „Das gefährliche Paradies“. (4 


upr) 


Coloſſeum: „Flirt am Rio Grande“. (5. 7, 9 


5. Mr, 


Uhr.) 
etropolis: „Wonne des Si es“ (Stud. chem. 
Helene Willfuehr). (5, 7, Mein 


Odeon: „Nächte in den Wüſten“. 9 Uhr.) 

Nenaiſſance: (Zeitweilig geſchloſſen) 

Stonce: „Rhapſodie der Liebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſon; „Wenn die Sean ſich Bas (Maria |- 
OH) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) ; 


— 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
U BE Eh ig B 
te a x Aer u oma ri s 
. Telep on 5555 5565 erteilt. 


kundfunkeche 


r e für Donnerstag. 25. Juni. 
jen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 13: 


e 13.05: Schallplatten. 14: Pat.⸗Berichte, 
örſennotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 18: 
Programm wie Warſchau. 19: Viertelſtunde Hu: 
77 20.15: Beiprogramm. 20.30: Soliſtenkonzert. 
30: Von Wilna: Hörſpiel. 22: Zeitſignal und 
teten 


Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit: 
ſignal. 12.05: Programmbekanntgabe für den näch⸗ 
ſten Tag. say: ae Sagen 14.50: Landw. Be: 
richte, Schallplat 17.15: Schallplatten. 
18: Soliſtentonzert 19.20: Schallplatten. 20.15: 
Leichte Muſik. 21.30: Von Wilna: Hör 2 22.25: 
F für d. nächſten 22.30: 

Von Kattowitz: Soliſtenkonzert. 28—24: Tanzmufit 


Breslau⸗Gleiwitz: 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
1 10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 9.05: Schulfunk. 
20: Kinderſtunde. 15.45: Buch des Tages. 16: 
Lieder und Geſänge vom Balkan. 16.30: Konzert: 
Funkkapelle. 17.30: Halt, ii SEN 


taniſcher Tonfilm, deſſen Held nach beltebtem Vel 


Term'npapiere 
23. 6 22 6 

Al-Dt. Kr. Ante. — | 87 Goldschmidt 
Bk. f. Brauind. | 116.00 | 111.50 | ub Elkt W 
Barmer Bank 98.75 | 98.75 | Harpen. Bzw. 
Bayr. Hypthbk. | 115.00 | 113.00 | Hoesch 
Bayr. Vercinsb. | 132.06 | 130.00 | Holzmann 
Berl. Te Ces. | 106.25 | 105.00 | [lee Bergban 
Com.a.P Bk 103.5 | 103.2 | Kali Asch. 
Dermat. Bank 112.50 | 112.00 | Karstadt 
Deutsch. Bank | 102.25 | 101.25 | Klöcknerw. 
Dresdner Bank | 102.50 | 101.25 | Köln-Neuess 
A.G. f. Verkehr — 49.0% Mannesmann 
Dt. R- Bebe 84.50 | 8350 | Mansf Bergb 
Hamb. Amer. 48.87 | 46.00 | Maschinenbau 
Hamb: Sädam. | 118.25] — Metallwaren 
Haoss 81.90 | 80.00 | Montecatıni 
Nordd. Lioyd 49.81 | 48,75 | \ordd Wolle 
Aku 72. 71.75 | Nordsee 
A "e. G. 95.0k Jbscbl.Eis.-Ba. 
Bayr, Motoren 45.00 | Əbschl.Koksw 
Bemborg 86.00 -> Orenst. o: Kop 
Bergmann — 74.75 | Phönız Babes 
Berl:Masch.-F.| 38.75 | 38.62 | Polypbon 
Buderus 39.50 31.75) Kb. Braunkohl. 
Chari. Wasser 79.75 | 78.00 | Rh. Eikte.-W. 
Cop. Hisp.-A. 131.50 — Rb. Stehle 
Conti Canteh. 106.04 | 104.50 | Rb. Wstf. Elek. 
Daimier-Bens 27.60 | 26.50 | kütgersworke 
Dessauer Gas 121 00 | 121.00 | Salzdetfurıb 
Dt. Erdöl:Ges, 68.50 | 65.25 | Schl. Eiktr.-W. 
Dtsch. Linol. 62.50 — Schub. u. Salz. 
Dyvam. Nobel — — Schuck u. Co. 
El. Lief. Ces. 109.00 | 106.00 Schalth. Pats. 
El. ae n.Kr | 114.00 Siem. o. Halske 
. 8. Forbes 135.00 134.25 | Tietz. Leonh. 
Feldmühle 102.50 100.10 | Ver. Stahblw. 
Felten u. Guill. 44 u0} 71.78 | Westeregeln 
Gelsenk. Bgw. | ‚71.50 | 69.09 | Zellst. Waldh. 


to. yat 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 


——————— 


0.31 
17 184 
-s ém — a 169.49 . r 
wege Ena 5.458 | 5168| 5. 9 
ier 58.59 360 
Budapest 7348 | 73.62 73.49 2 15 
Dabei r 2 81.88 106% 
Belsingfors 10.595 . 
Italie 0³⁵ „ 
2 > 1208 1271 7. 1211 
ee) — — — — 112 | 11285 127 | 1128 
Rerkiawik 100 Kronen — 9253| 92 118 866 
Lies abe 18.62 | 18.66 | 18,62 91 
Osio K aab. mi en aa a 112.69 | 112.91 | 112.69 12515 
Pers 1781881518425 16.5 2 5 
Prag wi a im, a — a 12.468 | 12.488 | 12.472 124% 7 
Schweiss 81.63 | 81.79 81.75 a A 
F 25% | 3053| 3648 | 305 
Spanien 40.16 49.24 40.36 22 
Stockbolss =e me = = 112.84 | 113.06 | 112,84 | 113. s * 
F 5943 | 5925| 59.17 | 592 
Pla mm nn 112.03 | 1122 | 112.03 | 112% 
NR „ 07 | 81.23 81.07 Z% 


Warschau — — ~ — — — 


Ostde visen. Berlin, 22. Juni. Auszahlung Posen 2 
47.025 47.225 (100 Rm. = 211.75—212.65), Auszahlung 
Warschau 47.025 47.225. Auszahlung Kattowitz 47.025 
bis 47.225; grosse ꝶDę?;x——... ũ MQ: ] : . ⁊ ß ]ð v Noten 46.875 47.275. 


18.20: Duſolina Giannini ſingt. 18.50: Staffel 
hörbericht von der Friedrich⸗ ıihefm-Univerfität, a 
19.40: Aktuelle Stunde: Gerh. Hauptmann ſprich 
über Deutſchland. 20.20: Aus Operetten: Fun 
kapelle. 21.15: Freiherr vom Stein = Feier des 
Weſtfalenbundes. 22.40: Tanzmuſik: Funktapelle 


Königswuſterhauſen. 6.30 — 7.30: Von Berlin 
6.30: Gymnajtit. 6.45: Schallplatten. 10.10: Suit 


Tr 


funk. 12: Schallplatten: Rob. Schumann. I 

Bon Berlin: allplatten: Richard Strauß diri 
iert. 16.30: Von Berlin: Soliſtenkonzert. 20. 
on Köln: Abendmuſik: Funkorcheſter. “a 


u 


— — 


Wetterkalender š 
der Bojener Wetterwarte für 
Dienstag, den 23. Juni fi: 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Lust 
16 Grad Celj. Nordweſtwinde. Barometer 7550, 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 
15 Grad Celj. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, den 24. Zuni 


Vorwiegend heiter und am Tage wieder mat 
mer, 


Wefleritand der Warthe. Dienstag, 23. Jun. 
0,52 Meter, 


Filmſchau 


„Die Rhapſodie der Liebe“ 


Kino Slonce. Ein recht unterhaltſamer ameri” 


24, mebpig à 


A- 


bild ein Liederſänger, durch unglückliche Liebe peii 
gejtahelt wird, die obengenannte „Liebe i 
rhapſodie“ zu komponieren. Das Objekt sein y 
biesDesüglidien Beſtrebungen, ein. Piillionät „ 
töchterchen, wird von Lois Moran in recht apa 
ter, treuherziger Weiſe gejpielt; bemerkens we! 
ift bei dem Film der Verſuch, die Geſchehniſ 
muſikaliſch zuſammenzufaſſen und wiederzuge hen 

das Reſultat ift eben die Rhapſodie, die Dahir 
wiewohl nicht ganz an Liſzt heranteichend 1b. 
filmtechniſcher Hinſicht eine intereſſante S zi 
wechſlung daritellt. a; 


„Stud. chem. Helene Williueht“ 
Unter dem Titel: „Wonne des Gieges“ ruil in 
Metropolis dieſer jeinerzeit in Deutſchla n 
viel beachtete Film, der Vicki Baums betan 
Roman über die Leinwand gehen läßt. Diele ß 
ſchichte einer Studentin wird mit ihrer gro 
Lebensnähe, einer ganz ausgezeichneten Dar! 
lung (Olga Tſchechowa, Igo Sym), einigen ~ 
dern aus dem ſchönen Heidelberg gewiß niem „ 
den ohne Anteilnahme laſſen. Die e Ri 
iſt teilweiſe ganz ausgezeichnet. 


O 


N > 


dem Miniſterpräſidenten Pryſtor eine längere 
ferenz. Näheres ijt darüber nicht befannt- 


gegeben worden. 

i qer Kommandierende 
inſpen General Kaſpr zuki, ijt dem General» 
Peftorat der Armee zugeteilt worden. 


* 


der 19. Divyiſion in 


Bulgarien fanden Sonntag die Wahlen 
- „Die Regierungstonlition konnte 65 bis 
150 Mandate erringen, während die Oppoſition 

Mandate erhalten hat. 


in die däniſchen Journalisten meilen gegenwärtig 
Reitz; arſchau. Ihnen zu Ehren wurde am 
i rigen Montag ein Bankett im „Briſtol“ ge: 


hunden. Beſonderes Aufſehen erregte eine Anz 
der he des Redafteurs Kronik aus Flensburg, 


Minderheitenredakteur in Nordſchleswig ijt. 


8 gönahrend der Pferderennen ließ der engliſche 
zu tig den polniſchen Botſchafter Skirmunt 
ſich in die Loge bitten. Es war der einzige 

ländiſche Vertreter, der mit dem König an 


8 neminiſters in der Kammerdebatte 
ter zu der eigenartigen Begründung, die Frank⸗ 
Hich für ſeine neue Aufrüſtung zur See mit dem 
; Nmeis auf das deutſche 
jc eutſchland“ zu geben verſucht, wird von zus 
l "diger deutſcher Seite folgendes erklärt: 
deut iſt eine bewußte Irreführung, das 
aan Ice Panzerſchiff in Vergleich zu den franz 
holen Kreuzern zu ſtellen, und dann zu bes 
aupten, das Panzerſchiff jei jenen überlegen. Es 
vielmehr, da es ein Erſatzbau für ein 


fc nenſchiſf darſtellt, mit den Linien: 
Hiffen verglichen werden, 

1 An Linienſchiffen beſitzt Frankreich 

dun, die ſämtlich der „Deutſchland“ an . 

ie 


e und Beſtücung überlegen find. 
Leutſchland“ hat nur ſechs 28⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
i Ruhe. Die Schiffe der franzöſiſchen „Bretagne“ 
j aſſe haben dagegen zehn 34⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
dan Zentimeter-Geſchütze. Di Mächt 
beben im Verſailler Diktat die Tonnage für die 
kutſchen Linienſchiffe auf 10000 Tonnen be- 
ſenzt, ſich felbſt aber mit den Abmachungen von 
maſhington einen Spielraum bis zu 35000 Ton: 
en gegeben. Für die Veſtückung ift Deutſchland 
En Höchſtmaß von 28 Zentimetern geitattet, wäh⸗ 
dend die andern Mächte bis zu 40,2 Zentimeter 
en können. Daraus erhellt, wie das wahre 
Ftärke verhältnis liegt. 
In der Kammerdebatte und bei ähnlichen 


EEH 


zum DVorjhlag Hoovers 

yi ndon, 23. Juni. (R.) Reichsfinanzminiſter 
iet rich patie mit dem Berliner Reuter⸗Ver⸗ 
lter eine Unterredung, in der er erklärte, die 
Iten Tage hätten gezeigt, wie eng die 
Iätereſſen der induſtriellen Länder miteinander 
bunden feien, Die noch nie dageweſenen 
Arerialeſten die während der letzten Wochen 
y insbeſondere auf Deutſchland, laſte⸗ 
hätten keineswegs ihren Urſprung 
nicht balancierten Budget des Deut⸗ 
im Gegenteil, die Schwierig⸗ 
ten feien verurſacht worden durch die kur z⸗ 
ti dite, die in den Jahren der 
flu in baren Wohlfahrt Deutſchland iher- 
Sosten und in einem großen Maße im deutſchen 
Adel und in der Industrie aufgeteilt mor- 
u leien. Das Kapital fei fajt ganz inveſtiert in 
ſenternehmungen, die jent nicht w zope 

‚ei i ückziehen inne 
ein derartiges Zurückziehe le Ae ie 


uropa, 


18 
i Er 
ſchen Reiches, 


ſxiſti 
15 gen Kre 


den 


i 


mon 24 Stunden zu geitatten. 


en 
00 


| un Deutſchla ii hen 
nd zurückzuziehen, 
Schuldner de 8 ſich auswärtige Währun⸗ 


mfan i en in einem 
mp ON der Reichsbank rſchaff 

$ Nun ge, der immer drohender wurde; aber der 

| n 


könne jetzt als beendet 


i werben. 3 beweiſe klar, daß das 


an, 
"gefchen werden. Dies 


—— — 


lich große Teile dieſer turajriftigen, ee dle 3 


neichsſinanzminiſter Dietrich 


Poſener Tageblatt + 


Aus der Republik Polen 


llerlei vom Tage 


nis gern nachmittag hatte Marſchall Pilſudſti dieſem Tage geſprochen hat. Die polniſche Preje 


vermerlt dieſes Ereignis mit beſonderer Freude. 


Bei dem Kongreß der polniſchen Katholiken in 
Bentſchen war auch der Kardinalprimas von 
Polen, Dr. Hlond, anweſend. Die polniſche 
Preſſe feiert dieſen Tag mit großer Aufmachung 


und gibt bekannt, daß es ſich um eine große, ge⸗ 


ſchloſſene Kundgebung an der Grenze handle, 
die en dent ale Ae Geiſt und dem 
überzeugten Polentum Zeugnis ablege. 
Der „Nowy Kurjer“ überſchreibt feinen Bericht 
mit den Worten: „Es lebe der Primas, die 
Sonne dieſer hellen Tage!“ Und der Primas hat 
ſeine Anſprache mit den Worten 
lebe unſere glückliche, mächtige, go 


Der Danziger Senat hat dem Bolfstag einen 
Ermächtigungsgeſetzentwurf zugeleitet, der die 
Ruhe und Ordnung in Danzig ſichern jol, Dem 
Senat ſollen dadurch beſondere Vo [machten 
übertragen werden. Dazu gehört eine Abände⸗ 
rung des Vereins: und Verſammlungsrechtes und 
die Aenderung der Beſtimmungen über den Waj- 
ſenbeſitz. > 


ene Republik!“ 


der JFranzoſenſchreck 


Wu den Erklärungen des franzöſiſchen Gelegenheiten zeigt fih die ohn mäh tige Wut 
1 


der Franzoſen, daß es Deutſchland trotz der Ver⸗ 
jarller Feſſeln und Schikanen gelungen ijt, iiber- 
haupt eine Löſung zu finden, die innerhalb des 


Panzerſchiff kunſtvoll eng gezogenen Rahmens liegt, ja, die 


geeignet erſcheint, der internationalen Schiffbau⸗ 
kunſt neue Wege zu weiſen. Aus der deutſchen 
Tüchtigkeit und Anpaſſungsfähigkeit wird in den 
Augen der Franzoſen ſofort böswillige 
Machtgier und Aufrüſtungsſehnſucht. Hat 
doch Paul⸗Bonc out es ſogar fertiggebracht, 
mider beſſexes Willen die Behauptung 
aufzuſtellen, die hohen Koſten für den deutſchen 
Panzerſchiffbau — die in den erwähnten Schi⸗ 
fanen des Verſailler Diktats begründet liegen! — 
feien dadurch zu erklären, daß Deutſchland viel: 
leicht insgeheim einige Anterſeeboote 
gebaut habe. 

Anterſeeboote verbietet das Verſailler Diktat 
dem Deutſchen Reich völlig. Es ijt eine Un⸗ 


dühe, die der „Paris“-Klaſſe zwölf 30,5⸗Zenti⸗ geheuerlichkeit, die Wehrloſigleit in dieſer Weiſe 
letex⸗Geſchütze, die der „Diderot“ ⸗Klaſſe vier mit bewußtem Hohn in Zweifel zu 
t Die fremden Mächte ziehen. 


Aus all dieſen Manövern geht nur eins klar 
hervor; welch ſchlechtes Gewiſſen die 
Franzoſen gegenüber den Amerikanern 
haben, die ihnen bei jeder Aufrollung des S H u l- 
den probelms mit Recht ihre wahnwitzigen Aus⸗ 
gaben für die Aufrüſtung vorhalten. Die 
lächerlichen Behauptungen der Kammerredner, 
die nur zur Ablenkung und Verſchleie⸗ 
rung dienten, werden ſicherlich auch in den 
Vereinigten Staaten durchſchaut werden. 


Wirtſchaftsleben der Welt auf gegenſeitigem Ber- 
trauen aufgebaut ſei. Der Miniſter jlog: Daß 
Großbritannien, das mit der Weltwirtſchaft mehr 
als irgendein anderes Land verbunden fei, fit 
dieſer Schwierigkeiten bewußt iſt und ebenfalls 
unter ihnen leidet, die deutſche Lage würdigen 
würde, ſei erwartet worden. „Wir ſchulden 
Großbritannien unſeren Dank dafür, daß es, 
wie die letzten Tage gezeigt haben, ſo energiſch 
Anteil genommen hat, um die Schwierig 
leiten zu beſeitigen.“ 


Deulſch-rumäniſcher 
Handelsnerfrag 


Pr. Berlin, 23. Juni. (Eig. Telegr.) 
Der deutſch⸗rumäniſche Handelsvertrag ijt in 
aller Stille unter Dach und Fach gebracht 
worden. Wenn man darüber ſchlüſſig iſt, mit 
melhem Mißtrauen dieſem Vertrag von fran: 
zöſiſcher Seite begegnet wurde, f iſt dies als 
ein außerordentlicher Erfolg der Diplomatie 
n merten. Bei den deutſch⸗rumäniſchen Handels- 
vertragsverhandlungen ijt bei den beiderſeitigen 
Delegationen in allen Punkten volles Eins 
vernehmen erzielt und der Vertragsentwurf 
paraphiert worden. Die Unterzeichnung des 
Vertrages wird nach Fertigſtellung der Unter⸗ 

ſchriften in den nächſten Tagen erfolgen, 2 


die letzten Telegramme 


Ausweisung des franzöſiſchen 
Abgeordneien marin aus . 
loaris, 23. Juni. (R.) Wie Havas aus © 
yta berichtet ijt — franzöſtſche tommunifi) Br 
wudcordnete Marty aus Spanien ausge! — 
terja 25 weit Freunde Diartye Br 5 am Brar ja 
t mlung mit Revolvern i iige 
teie was sv Eingriff in Die Polizeirechte dar⸗ 
Flug über den Ozean 
minor, 2 Juni. (R.) Die Iliegerin. 22 
anche 1s ißt gestern zu ihrem Auleinſtug wer 
N is aufgeſtiegen. Als erſte ee 25 
ya St. John in Neubraunſchweig 
Segelflug über Brüſſel ; 
der fer, zn pon Der Wiener Segelflie⸗ 
Kronfeld kreujte geſtern hold eine 


S. 2 
unde unter großer Anteilnahme der Be völke⸗ 
8 über Brüſſel. 


Magdeburger re 
egen die Bo 
Magdenung en Juni. (I) Geſtern abend a 
onten ſich in der Jakobſtraße und in 7 
Boa en Nebenjtrajen Ju nam ez uf: 
volgen Kammuniſten und der son 
i ze i. Die Kommunisten verſuchten. 


Demonſtrationszug zu bilden. Als eine Polizei⸗ 
ſtreiſe ihn auflöſen wollte, legion ſich die Kom⸗ 
muniſten zur Wehr. Als die Polizei zwei Leute 
feſtnahm, verſuchten die Kommuniſten, die Gez: 
fangenen zu befreien. Die Schutzpolizei ſah ſich 
gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Ein Mädchen erhielt einen Knieſchuß, 
und einer der Demonſtranten mußte mit einem 
Unterleibſchuß in ärztliche Behandlung ge: 
bracht werden. Die Polizei nahm 5 Perſonen jeit. 
Die Zuſammenrottungen setzten jih bis gegen 
24 Uhr fort, jo daß die Polizei die Straßen meh: 
rere Male ſäubern mußte. 


Exploſion in einer polniſchen 


staatlichen Pulverfabrik — Zwei Tote 


Warſchau, 25. Juni. (R.) Geſtern mittag er» 
folgte in einer der ſtaatlichen Pulverfabriten 


[he Mittelpolens in Zagozdzon eine Exploſion. 


Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, 
einer erlitt Verletzungen. 


„Im Weſten nichts Neues“ bleibt 

in Oeſterreich verboten 
Wien, 23. Juni. (R.) Die Beſchwerde der 
Univerſalgeſellſchaft gegen das Bundeskanzleramt 
wegen Verbotes des Filmes „Im Weſten nichts 
Neues“ ijt vom Verfaſſungsgerichtshof abge: 
wieſen worden. ; 


gefalen: „Es N 


He legt werden. 


vor Ratifizierung des Handels: 
vertrages durch Deutichland? 


Warſchau, 23. Juni. (Eig. Telegr.) 

Wie eine im allgemeinen gut unterrichtete 
halboffizielle Nachrichtenagentur aus Berlin be- 
richtet, ſind dort in maßgebenden Handelskreiſen 
Nachrichten verbreitet, daß die deutſche Regierung 
die Möglichkeit einer Ratifizierung des 
deutſch⸗yol niſchen Handelsvertrages vom 17. März 
1930 auf dem Verordnungswege plant. Bekannt- 
lich iſt die Ratifizierung durch Polen bereits 
erfolgt. Das neue Spardelret der Reichs⸗ 
regierung ſoll hier die Möglichkeit geben, die 
Ratifizierung auf dem Verordnungswege 
ohne Parlamentsbeſchluß durch zu⸗ 
führen. 


Weitere Gehallseinſchränkungen 
der Staatsbenmien 


8 Warſchau, 23. Juni. (Eig. Telegr,) 

Miniſterpräſident Pryſtor hat eine Verord— 
nung herausgegeben, der zufolge im Intereſſe 
einer weiteren Einſchränkung des Staatshaus⸗ 
haltes weitere Kürzungen von Beamten: 
gehältern vorgenommen werden müſſen. So 
wird mit dem 1. Juli d. Is, allen Staats⸗ 
beamten, die bisher die hauptſtädtiſchen Zu⸗ 
lagen ſowie die Grenzzulagen erhielten, 
dieſe Zulage geſtrichen. Die Grenzzulagen er— 
hielten die Beamten auf dem Gebiet Ober: 
ſchleſiens, in Gdingen, Hela und den 


Stimmen aus der 


500 000 Menſchen ſind dazu verurteilt, als 
Sklaven in den Wäldern Nordrußlands zu fron⸗ 
den, ohne Lohn, ohne Hoffnung, einem grauen⸗ 
haften Gegenwaxtsſchickſal ausgeliefert, den ſiche⸗ 
ren Tod in naher Zukunft vor Augen. Denn 
lebend kommt aus dieſer Hölle der terro⸗ 
riſtiſchen Sklaverei ‚jo leicht niemand 
heraus, ſelbſt wenn er den wochenlangen mörde— 
goen Transport mit allen feinen Hunger: und 
Elendsgreueln überſtanden hat. Zehntauſende 
deutſcher Bauern, fleißige, fromme, arbeitſame 
ſchlichte Menſchen ſind darunter, mit Frau und 
Kind, Menſchen, die jahrhundertelang oft 
ihren Glauben, ihre Väterart, ihre Mutterſprache 
ſich in der Fremde bewahrt haben. Ihre Schuld? 
Sie haben Glauben und Väterart bewahrt. 
Hören wir Stimmen aus ihren Briefen: 

„Ich wende mich an euch, liebe Schweſtern und 
Brüder, mit einer großen Bitte: erbarmt euch 
über uns Unglückliche, die wir unſchuldig Hab 
und Gut verloren haben und jetzt dem Hunger- 
tode preisgegeben ſind, denn es ſcheint, als wäre 
keine Rettung mehr für uns; aber wir wollen 
auch in der größten Not die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben und auf den lieben Gott vertrauen... 


Jahr hi euch ſchreiben, wie es uns jetzt im neuen 
ah 


r hier geht. Sie haben auf einen jeden Mann 
4 Kubikmeter gelegt, das muß er täglich heraus⸗ 
arbeiten, und ſo auch auf die Frauen und Mädchen. 
Aber wer kann das herausarbeiten, wo alle vor 
Hunger krank ſind? Da haben fié Brigadiere*), 
die müſſen die Leute den ganzen Tag treiben. So 
müſſen wir arbeiten von 6 bis 6 Uhr. Da läuten 
ſie mit einem Stück Blech. Wenn wir bis 6 Uhr 
morgens nicht aus der Baracke ſind, dann werden 
wir zur Nacht im kalten Raum eingeſperrt. Ach, 
liebe Brüder und Schweſtern, Ihr könnt euch 
12 er Unglück hier in Rußland gar nicht vor⸗ 

ellen. 

Bis zum Januar konnte man ſich noch immer 
Kartoffeln und Mehl dazukaufen, wenn Geld 
war oder Sachen zu verhandeln waren; aber ſeit 
Januar ſind wir echte Arreſtanten geworden. Nir⸗ 
gends darf man hin ohne Erlaubnis. Es iſt der 
Bevölkerung auch ſtreng verboten, uns etwas zu 
verkaufen. Unſer Leben iſt ſo ſchwer geworden, 
daß man denkt, man kann es nicht länger ertragen, 
und man kann es nicht begreifen, womit man ford 
harte Strafe verdient hat. Das Holz mußte nicht 
nach der Kraft, ſondern nach der Arbeitsnorm 
bearbeitet werden. Und weil wir ſolche Arbeiten 
nicht gewohnt ſind und nicht die Kraft haben, 
5 e e zu verrichten, auch die Koſt zu 

wa 
Und ſo hat man nun von Morgengrauen bis zum 
ſpäten Abend arbeiten müſſen. Wenn dann die 
Norm nicht voll war, gab es für die Brigadiere 
zur Nacht die kalte und ungeheizte Banja (Bader 
haus), bei Tag wieder auf die Arbeit und keinen 
Ruhetag. Zuletzt hat man ſie einfach zur Nacht 
nicht hereifgelaſſen, crit gegen Morgen, fo daß 
ſie nur 2 Ka 3 Stunden in der Nacht ruhen 
durſten. Wir haben zu Hauſe auch gearbeitet, 
und uns erſchreckt überhaupt Arbeit nicht; aber 
Holz hacken bei dieſer Kälte war ſchrecklich. .. 

Jetzt hat man den Pajok (Lebensmittelanteil) 
ſo klein gemacht, daß uns der Hunger immer vor 


Augen ſteht. Wir wünſchen uns alle, doch freie |p 9 


Arbeiter zu fein, Es ift zu ſchwer, an Händen und 
Füßen gebunden zu ſein. Ich bin ſchon zwei Mo⸗ 
nate nicht mehr ſatt geworden, und die Ausſicht 
in die Zukunft wird immer ſchlimmer. Die armen 
Kinderlein! Was ſoll mit denen werden? Ohne 
Schule, ohne Aufſicht, mit dieſer ſchwachen Koſt 
müſſen ſie aufwachſen. Ein Keller wurde für 
Kartoffeln gebaut, es kamen aber keine den ganzen 
Winter hin, nur wir wurden dort bei härterer 
Strafe eingeſperrt. Mit uns armen Bauern, die 
nichts anderes als Arbeit geſehen haben, hat man 
kein Erbaxmen, wir werden wie die Räuber be⸗ 
handelt. So viel wird jetzt gebetet, und der liebe 
Gott will uns vorerſt nicht erhören, oder iſt die 
Zeit noch nicht da, oder iſt unſer Schickſal: hier 

lter gadiere jind die aus den Verbannten ge: 
wählten verantwortlichen Aufſeher, alfo ſelbſt 
1 die nach bolſchewiſtiſchem Geiſelſyſtem 
für jedes Verſäumnis in ihrer Brigade mit Strafe 


iſt, konnte die Norm nicht erfüllt werden. 


Seekreiſen. Die hauptſtädtiſchen Zulagen 
und Grenzzulagen machten 20 Prozent des Ge⸗ 
haltes aus. Man hofft, dürch dieſe Streichung 
weitere 55 Millionen jährlicheinzuſpareß. 
4 In ſeiner Begründung dieſer Maßnahme ſagt 
Miniſterpräſident Pryſtor, daß die Einſparung 
naturgemäß bei den großen Haushalts- 
noſitionen vorgenommen werden mußte. 
eim Militärbudget kann in Anbetracht der 
Sichen des Landes nichts mehr geſtrichen wer⸗ 
den. Am Schulbudget ebenfalls nicht, ohne 
Tauſende von Schulen zu kaſſferen. Es 
müßten deshalb wieder einmal die Beamten 
gehälter geſtrichen werden, um die not- 
wendigen Erſparniſſe durchzuführen. 


Ablehnung des poſener Wahl- 
proteſtes 
c Warſchau, 23. Juni. (Eig. Telegr.) 
Für den Wahlbezirk Nr. 34 Poſen⸗ Stadt hat 
der Vertrauensmann des Regierungsblocks, Po- 
gorzeljti, einen Proteſt gegen die Gültig- 
feit der Sejimwahlen vom November v. J. einge- 
reicht. In dem Proteſt wurde behauptet, daß in 
den Wahllokalen, wo vorwiegend Anhänger der 
Nationaldemokraten in der Wahlkommiſſion 
jaken, verſchiedene Mißbräuche vorgekommen 
ſeien. Auf der geſtrigen Verhandlung gelang es 
nicht, die Bedeutung dieſer Mißbräuche nachzu⸗ 
meijen, und der Staatsanwalt beantragte A h- 
lehnung des Wahlproteſtes. Das Gericht ent⸗ 
ſchloß ſich, den Wahlproteſt abzulehnen. 


i 
zieje 
zu verderben? Muß auf die Arbeit eilen. Wir 
Frauen fällen Bäume, machen Brenn- und 
Bauholz 

Da wachſen die Kinder auf wie die . im 
Wald, hören nichts als Flüche und unſchöne Reden. 
O möchte ſich doch Gott erbarmen und uns doch 
einmal erlöſen von dieſem Elend! Wo find un- 
ſere Brüder und Glaubensgenoſſen? Habendie 
teine Ohren und Herzen mehr für 
uns: Der Sonntag iſt uns verboten, denn wir 
arbeiten vier Tage, und den fünften ruhen wir; 
aber da werden wir auch oft geſtört. Es findet 
fih fo, nebenbei eine Arbeit, da kommt der 
Desjatnik (Aufſeher) und ſucht diejenigen, welche 
Ruhetag haben, und jagt fie auf die Arbeit. 

Jetzt bekommen nur noch die Arbeiter hier Brot. 
Die Alten und Schwachen müſſen von der Luft 
leben. Man kann und darf nichts ſchreiben. Wir 
find in grauſamen Händen ... X. iſt noch immers 
fort im Gefängnis, E. ganz krank (Tuberkulose), 
T. hat ſich bei dem Reiheſtehen die Knie abge⸗ 
froren, B. iſt auch ſehr blaß und mager, es iſt ja 
kein Wunder, denn wir ernähren uns von wenig 
Schwarzbrot und Tee 

O, mit welcher Sehnſucht ſieht man den guten 
Gaben entgegen, und wie groß iſt die Freude, 
wenn wir eine ſolche erhalten, denn immer größer 
wird die Not um uns. Viele, viele gehen ver⸗ 
ſchwollen umher, was eine Folge des Hungers iſt, 
und viele Krankheiten entitehen. Auch ich ſelbſt 
bin jetzt einen Monat von der Arbeit befreit, 
weil von Unterernährung Schwäche des Herzens 
und des ganzen Organismus eingetreten ift... 
Der Vater iſt noch immer nicht zu Hauſe ler ſitzt 
im Gefängnis) — in dieſem Monat werden es 
fünf Monate. Nun unnütz iſt nichts. Den Leib 
kann man töten, aber die Seele kann niemand 
töten. Es iſt ſehr gut ſogar, daß man noch Zeugen 
in der Welt findet, beſonders hier, damit man 
ſehen kann, was für eine Hoffnung in den Gläu⸗ 
bigen iſt. An echten Menſchen müſſen ſich die 
anderen als das erweiſen, was ſie ſind. Ich kämpfe 
jetzt nur darum, daß ich mir die große Liebe zu 
eigen mache, die nicht ſchilt, wenn ſie geſcholten 
wird, nichts nachträgt, nichts eifert ...“ 

Solches Schickſal, wie es der Internationale 
Verband für Innere Miſſion und Diakonie für die 
Rußlandhilfe, Riga, dokumentariſch feſrſtellt, voll- 
zieht fih unangefochten im 208 Jahrhundert einer 
heillos verlogenen Humanitätsphraſeologie und 
eines Völkerbundes, der ſich angeblich — dort, wo 
ee ift — mit der Frage der Sklaverei 

eſaßt. 


Großrundfunkſender Wien 


Die Oeſterreichiſche Nadio⸗Verkehrs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Ravag“ wird einen neuen Rundfunkſender 
großer Leiſtung bei Wien errichten. Um in den 
Beſitz einer Anlage zu kommen, die dem derzeitig 
höchſten techniſchen Stand entſpricht, hatte die 
„Ravag“ alle Welt⸗Radiofirmen zur Konkurrenz 
herangezogen und die Angebote in wochenlangen 
gründlichen Vergleichen geprüft. Die Entſcheidung 
iſt fochen gefallen, und zwar zugunſten der Tele- 
funken Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie m. 

p Der Sender wird eine modulierte Tele- 
phonieleiſtung von 150 Kilowatt haben und damit 
die Leiſtung des bisherigen Wiener Senders um 
etwa das Achtfache übertreffen. 
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Serantwortkch für den politiſchen Teil: 
e e e DE 
en: 

age: Wie he, vebaftionellen Teil und für die 8 2 
3 im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
eig eklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag Voſener 
Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake, 

amtlich im Vojen Zwierzunieeka 6, 


Hemogen Klawe wird viel nachge- 


ahmt, jedo r 7 
der Ps ch nur das Original mit 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung n. Nervosität, 


Alexander Jurſch. 


Poſener Tageblatt = 


Das Geheimnis 


des sicheren &rfolges K j 2 l n J E F N Jame Helene 


Ganz unerwartet nahm uns geſtern abends 11 Uhr 
der Tod nach Gottes unerforſchlichem Katſchluß meine 
unvergeßliche Frau und treuſorgende Mutter, unſere 
liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


Gibſt Du auch oft und vielerlei | b We 16 6 
Moderne 

i| Grabdenkmåler 

— Grabeinfassungen 


ın allen Steinarten 


Frau Helene Schiller 
geb. Malzahn 


im 28. Lebensjahre. 


sein gutes Buch fei ſtets dabei 


In tiefem Schmerz: 
Paul Schiller u. Kinder 
Horft n. Kurt 
Reinhold Malzahn, 
Martha Malzahn, wierzchucin 
Erna Malzahn, Wierzchucin 


Walter Malzahn. 
Gr. Lantom / Mecklenburg ⸗Schwerin 


Grete Malzahn, geb. Papfe 
Arthur Malzahn, wilenberg / Oſtpr. 
Hildegard Malzahn, geb. Sräner 
Pe wAe o 
Curt 7 willenberg 
Kunibert Malzahn, wierzchucin 


Koſtrzyn, 23. Juni 1931. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. d. Nts., nach ⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


wenera i Re inzuehtheſe“ We I) 
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Wegen Ablauf der jetzigen, ſuche zum 1. Juli Wegen Ablauf der jchigen. mde zum 1. Jul 10 
P von ca. 1500 Morgen 
a tung mit oder ohne Inventar. 
Gef. Mitteilungen erbeten u. 1431 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. N 


10000 zł 


Hypothek auf ſtädtiſches Hausgrundſtück bei reslo! 
geſucht. Offerten unter 1433 an die Geſchäftsſlelle 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Motorrad Kontoriſtin. 
„James Super-Sport“ jehr | auch d. voln. Sprache in Wor! 
gut erh. vertauſe billig. u. Schrift mächtig, perfekt in 
Wieczorekſtraſzewskiegog] Stenogr. Schreibm. ſucht per 
— k — ſoß Sung ert. geöß, Oil 
Nett möbl. Dorderzim- | Off u. 1428 a.d. Geſt. d. ta. 
mer m. ſep.Eing. bill Z verm.] Poznan, Zwierzyniecka 6 
Chwaliſzewo 6311. = 
— — — — — 


Seit 
Gründung 


Familienbesitz 


Leopold 


GOLDENRING 


Stary Rynek vs Poznan Tel.3029,2345,3039 


Weingroßhandlung 
ige Likörfabrik und 
ognacbrennerei 
Sr E in Flaschen und lose vom Fap 
p. Ltr. zt 2.40 -2.75 - 3.50 
Neuheit: „Donauperle“ 3,- z} 
ungar. "Traubenmost 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitteis eines aut streng 
wisssnschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates kostenlos. 


Pfandgut- Versteigerung. 
Abenteuer- 


Polniſcher Abiturient ſucht ; r 8 3 
Ferienaufenthalt | Bur Leitung einer 
auf dem Lande gegen Er- Getreide⸗ 
teilung von poln. Unterricht. 

Off. u. 142 T a. d. Geſt.d. ig. Umlauſchſtelle 
Poznan, Zwierzyniecka 6. wird em Jachmann nit 


Suche Sommer “wat | On 24a bed b. 8ta 
j n 


Poznań, ul. Zwierzyniecka h 


mit voller Penſion, a 
Wald und See gelegen, mit 
Angels u. Entenjagdgelege | mm nn 
heit für den Monat Auguft. Auf kleine Wirtſchaft von 
Off. u. 143 2a. d. Geſt.d. Ztg. 260 Mra. wird zum 1. Juli 


OCarten-, Fenster-, Ornament, Poznan, Zwierzyniecka 6. tüchtiger, ehrlicher 


Katedral-, Roh-, Draht- und ERSO EK T H WEE 
Farben-Glas ect, Glaserkitt | Beamter, in den mittl. Jahr., o 


Donnerstag, den 25. Juni, von vorm. Jack London. 

10 Uhr ab versteigere ich bei der Firma 

Polski Lloyd, Grochowe Laki 5, für Rechnung 

und Gefahr der Interessenten gegen Barzahlung 
an den Meistbietenden: 

68 verschied. landw.Maschinen wie Sämaschinen, 


mk. 

Südseegeschichten .... br. 3.—; Ln. 4.80 
Abent.d.Schienenstr. br. 3.—; Ln. 4.80 
I. d. Wäldern d. Nordens br. 3.—; Ln. 4.80 


Getreidereinigungsmaschinen,Göpelu.am.6Kisten König Alkohol br. 3.—; Ln. 4.80 und Glaserdiamanten, evg.,ſucht Damenbekanntſch. 

Maschinenteile f. Sage werke, 20 Milchzentrifugen, Der Seewolt br. 3.—; Ln. 4.80 Spiegel i. Spiegelglas 

1 Ballen Kunstleder, 1 Ballen Gewebe, 1 Fass Ei N n. 40 empfiehlt in grosser Auswahl zwecks e tat. mit 2 reſp. 3 Seer 
Wein, 1 Ballen Linoleum, verschiedene Möbel, in Sohn de R polskie Biuro Sprz. Szkła Ph der ſelbſt mitarßeitel 
Kleider, Wäsche, Betten, Seifenfabrikationsein- BB JOY waguooeeneeenn br: 3.—; Ln. 4.80 Sp. z o. o., POZNAŇ, Off. u. 1429 a. d. Geſt. d. Ztg. 8 ff. u. 1430 a.d. Geſt. d. Zig 
richtung, Druckereimaschine, Oelsardinen, Ta- | —.ñ—é Die Insel Berande rn. 80 Male Garbary 7a, Tel 28-63. | Poznan, Zwierzyniecka 6.1 Bozıtan, Zwierzyniecka br 


peten, ferde, Wagen, sowie verschiedene andere 


r er d r ae aa SEE br. 3.—; Ln. 4.80 
Sachen. Besichtigung / Stunde vor Beginn. Die Eiserne, Ferse i 2 


Brunon e Martin Eden. 2 Bde... br. 6.—; Ln. 9.60 
wereideter & äffentfich angesielher Sachverständiger u. Auktianator Der Sohn des Wolfs .. br. 3.—; Ln. 4.80 


na Województwo Pezuahskie, ol. Wroniseka 4. Tel. 2126 u. 8175. Mondgesicht ......... br. 3.—; Ln. 4.80 
TR ee NOT N PIETTE SEAE urn br. 3.—; Ln. 4.80 i b j V p T e | 1 
Wolfsblut br. 3.—; Ln. 4.80 
Lockruf des Goldes ... br. 3.—; Ln. 4. 
Sellständine Existenz Der Rote 3.—; Ln. 4. Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 


n 3 Telefon 3785 P. K. O. Poznafi 208-065 


Herrin d. Groß. Hauses. br. 3.—; Ln. 4.80 i R 
Biographie ..... EIERN br. 3.—: Ln. 4.80 Girokonto bei der Bank Polski 


Nur Fleisch. br. 3.—; Ln. 4.80 
Das Mondtal 2 Bde..., br. 6.—; Ln. 9.60 
Die glücklichen Inseln br. 3.—; Ln. 4.80 
Die Fahrt der Snark . br. 3.—; Ln. 4.80 


bietet jeriöfes Unternehmen grundfoliden Herrn 
durch Uebernahme der hieſigen Verkaufszentrale. 
Monatlicher Verdienſt ca. 700—800 Zloty. Zur 
Uebernahme find ca. 12-1500 21 Barkapital erfor- 
derlich. Nur ſolche Intereſſenten, die ſich durch 
intenſive Arbeit eine Dauerexiſtenz ſchaffen 
wollen und perfekt deutſch und polniſch ſprechen, 
mögen ſich — nur perſönlich — mit Papieren 


Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 
Erteilung von Krediten gegen Unterlagen 


und Kapitalausweis am Donnerstag, d. 25. Juni, F „ Kontokorrent- und Scheckverkehr 
v. 9-12 Uhr im Hotel Continental, Poznan e e e rn N r 0 eckverke 
Joe unter Piraten..... Halbl. 3.80 Diskontierung von Wechseln 


beim Direktor der Fa. F. R. Heinemann, Berlin, vorſtellen. 


Tüchlig. Hausmädchen 


das ſelbſtändig kochen kann, zum 1. Juli geſucht. Mel⸗ 
dungen Poznań, ulica Iwierzuniecta 6, m. 4. 


Gute Penſion 
finden noch 2 Schüler und Schülerinnen bei 
Frau Dr. PE 1 Marsz. Focha 28. 
Te 


Wolf von Wallstreet . br. 3.—; Ln. 4.50 


In jeder Buchhandlung, 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. z o. o. 


Groß- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Einziehung von Wechseln, Dokumenten und Forderungen. 
Sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 


Leipziger 


Schermaschinen 2 
(Hauptner) N t N chr icht 
+ CON a C 0 RB D i i AKC. 50.-....60.- zł fur Pferde . dee cucs e a en 
Ohrmarken A 5 : 
frönen — eee rade, Zangen eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
. ? ätowi . 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. m hoch, best vor Bullenringe Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
z a i 1 zinkt, mittelkräfti Geflügelringe 
Tel.: 6105, 62 75. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. * aus ell ATAMI In der ganzen Welt bekannt. 
2. Jam oder Zul mm Stärke Gartenscheren se 
mit Einfassung 11 zł Okulier- und 
dit 50 m Stachel- N bee Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
4 aht 2 Glaserdiamanten kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 
lere ode. empfiehlt ichn Ül icht ül 2 

o rrea AA in großer Auswahl ausgezeichnete Übersicht über die 
Frachtfrei |||: e deutschen Verhältnisse ermöglicht 
nach jeder Vollbahnstation Dr Ta TE TE TEE DER Tr a SE ev Haar 

.  naigelchihtikl||,20: Karge * 

Am amg chia Stablwaren-Lager u. Sehleifanstak i R 

Geschäfts- und Familien - Drucksachen AlexanderMaennel |||Poznan, ul Nowa 7/8 Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
in geschmackvoller Aus führung. Karto- Nowy Tomysl W. 5. (Neuestraße) will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


nagen, Faltschachteln, Packungen aller 


Art. Druck von Büchern, Broschüren, andſchuhwãäſche 
Plakaten, Bildern, Werbe - Drucksachen die Beleidigung 9 ſchug ſch 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. . Reparaturen 
Pobiedziske Sgeſpro 
„ gochelnog REH ini. nehme ich derm Poznan, 
reuevoll aurii 

Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen Richard Gajer „ace lego 355 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. Lednogöra. Wohnung 19. 


